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Vom Tage. 
nehmen so wie so schon eiaen pemianenten Zu- 

; schuli von 25 Milreis per produzierte Tonne aixsbe- 
i zahlt erlialten sollte! Mehr konnte man wahrhafti^ 
' nicht verlangen. Der Minister für Laiidwirtschaft;. 
Industrie und Handel sowie sein Kollege vom Ver- 
kehrsressort hatten, ais sie aich zur Annahme die- 
ses Konzessionsgesuches entschlcssen^ gar nicht da- 
ran gedacht^ daJi sie tatsáchlich ein Monopol be- 

nerlicli sein, der voriges Jahr gerade um dieselbe 
Zeit — August und September — selir viel von sich 
]-edeii machte. Der Fü^a "Wigg-Ti-ajano, Eigentü- 
mer die Herren Charles Wigg und lYajano de ^le- 
deircs, wurde zur Ausbeutung von Eisenminen im 
Staat © Minas Geraes eine Konzession erteilt, die 
eigei itlich ein Monopol in sich schloB. Dieser Firma 
WTxrt e nâmlich für jedo Tonne des in ihren Hoch- 
õfeii produzierten Eisens eine Prámie von 25 Mil- 
reis iusgesetzt. Die Herren "Wigg und Trajano "vvoll- 
ten laut Aiigabe im Konzessionsgesuch jãhrlicli 
150.0 00 Tonnen pixxluzieren und mitliin erreichte 
dia 
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Summe der zu zahlenden Prãmie die gewiij 
ktable Hõhe von 3750 Contos in einem Jalire. 

sich die anderen Abgeordneten natürlich anschlos- 
sen, entsprechen. Dem Nationalkongrefi wurde das 
Beischreiben d^ Landwirtschaftsministers an den 
Bundesprãsidenten, das die Botschaít des letzteren 
an die Kammer veranlaíJte, vorgelegt. Daraus er- 
sah man, dali das Ministerium der Firma Wigg*- 
Trajano die Auflõsung des Kontraktes vorgeschla- 
gen habe und daíJ dieser Vorschlag zurückgewiesen 

willigten, denn, naclidem eine Firma solche Ver-) worden sei. Diesem Jklinisterschreiben war auch der 
günstigungen und Garantien zugebilligt erhielt, war 
das Bestehen eines anderen âhnlichen Untemehmens 
unmõgüch gemacht und das Monopol, obwohl es 
in der obenzitierten an die Kammer gerichteten 
Botschaft in Abrede gestellt wird, de facto zuge- 
standen. Besonders gelungen war das Versprechen, 
auch dio Zõlle zu bezahlen. Wenn die Regierung 
vom Aüslande Schienen bezieht, dann zahlt sie kei- 
nen Zoll. Das ist auch selbstverstándlich, deim wozu 

.1 . soll <las Knanzministerium das eiimehmen, was das ■^em ^llto dm Firma fur ilire Erzeugnisse auf yerkehrsministerium ausgibt, da sie beide doch nur 
^^ntr_^bato Frachternuiaigung erhalten, wo. Abteilungen eines einzigen Ganzen süid - des 

wieder di^rBahnodereigentlichdem I>ando gtaatshaushaltes námlich Wenn nun aber die Re- 
kolossale Suimne entzogen werden sollte, so 
lie Firma, wenn dio Opposition lücht so mách- 
ingesetzt und die Annullierung des bereits^ge; 
ten Kontraktes erzwungen Mtte, Brasilien mit 

jáhrllich fünf oder gar sechs Millionen zur Last go- 
falleli wâre. Man fragte damals, ais dio fluminen- 
scr «Gazeta de Noticias" gegen diese skandalõse 
Kon»iession Lárm zu schlagen begann und alie die 
sondLrbaren, den Fiskus scliadigenden Privilegien 
•Uufzí^inte, wie es 5enn nur môglich sei, daü der 
NatÍH.'|alkongreli, der über die Bewilligung der kaum 
zu L'ÍTechnenden Vorteile zu entschlieüen hatto, so 
weni^ seiner Pflichten eingedenk sein konnte, dali 
er eifien solchen Aderlaü an der Bundeskasse gestat- 
tete, ohne auch nur mit einer Wimper zu zucken'. 
Die Erklârung war sehr einfach, aber beschãmend. 
Der Kongreü stimmte ab, ohne zu wissen, um waí» 
es sich 'handelte. Die Herren Deputierten wurden 
darum ersucht, ihr Ja jind Amen zu sagen, und ais 
Volfcsvertreter pinheiristischer oder seabristischer 
Schíblone taten sie auch, was von ihnen verlangt 
wmMe, ohne auch nur mit einem Worte sich da- 
nacl zu erkundigen, welche Sumnien und welche 
Voreile die Konzession denn eigentlich betraf. Am 
9. lezember 1910 ging dem Kongreü folgende Re- 
gieungsvorlage zu: „Die Regierung wird autori- 

„ ^er. die Konstruktion des Werkes, von dem die 
Klausel X des Dekretes Nr. 8414 vom 7. Dezem- 
bor 1910 spricht, zu veranlassen und den Konzes- 
íjioniü-en jKíkuniâre Prámien auszusetzen sowie 
ihnen den Jahreskonsum zu garantieren und anderç 
Vergünstigungen zuteil werd.en zu lassen, welche 
aber kein Privileg oder Monopol in sich schlieBen. 
Der Union bleibt die HálTte des Reinverdienstei^ 
der Gesellschaft gesichert, sobald dieser 12 Prozent 
per JaJir überstoigt, und das so fort, bis die Union 
dio ^ezialilten Prámien zurückerhãlt." Der letzte 
Satzteil war ziemlieh unklar, aber nocn unklarer 
war dio Bewilligung der Konzession, derni das De- 
kret Nr. 8414 vom 7. Dezember 1910, auf das sich 
der^Mntrag der Regierung bezog, wurde erst am 
30. ■ dezember 1910 im „Diario Official" publiziert, 
und deshalb konnten die Deputierten, die am 18. De- 
zemlMír, also 12 Tage vor der Bekanntgabe, über 
dieso Vorlage abzustimmen hatten, ihren Inlialt gar 
nicht k.ennen. Sie stinmiten einfach ab, hieíien et- 
was gut^ wovon sie keine Aiinung hatten, erteil- 
ten 3ine Erlaubnis, ohne zu wissen, an wen und wa- 
luni Aber mit der genannten Prâmiierung und 
I-rachtvergünstigung war es noch nicht genug. Die 
Reg 
das 

erung garantierte auch den Jahreskonsum und 
auf folgende Weise: „Die Regierung verpflich- 

tet pich, daü ein Drittel dos Schienenbedarfes für 
alio Eisenbahnen, die sie selbst baut oder Dritteii, 
kon:;essioniert, wãhrend fünfzohn Jaliren von der 
Fimia Wigg-Trajano zu beziehen oder beziehen zu 
lassun. Der Preis, den die Regierung zahlen wird, 
win, dem Marktpreiso des auslandischen Produktes 
ents prechen, zuzüglich der Frachten, der Zõlle und 
and<5ren Auslagen, dio sich an die Einfuhr knüpfen." 
Alsc dio Regierung verpflichtete sich, von einem 
in Brasilien etablierten Industrie-Unternelmien Bisen 
zu kaufen und üim auüer dem Proise des Artikels 
auch dio Zõlle etc. zu zalilen, obwohl dieses Unter- 
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gierung dasselbe Material von 'Wigg-Trajano be- 
zieht, dann zalüt sie neben der Fracht auch noch 
d,en Zoll, der diesmal nicht der Alfandega und 
dureh sie dem Finanzministerium zuflieíit, sondem 
eben dieser privilegierten Firma Wigg-Trajano. — 
Das stand schwarz auf weiü, das war Wigg-Trajano 
von der Regierimg zugestanden und der National- 
kongreli hatte auf das Kommando des Cattete zu 
diesem skandalõsen Handel seinen Segen gegeben. 
~Als der ganze Handel vor nun einem Jalu-e be- 
kannt wiu^e, da gab es eine groüe, bei manchen 
aufrichtige, bei manchen aber auch unaufrichtige 
Bestürzung und zum çrsten Maio wurde die Regie- 
rung Marschall Hermes da Fonsecas saint ihrem 
Parlament zum Rückzu^ gezwungen. Die Konzes- 
"éion blieb auf dem Trocknen, 'cto Gescháft ging 
nicht weiter und schlieQlich vergaB man es ganz. 
Andere Ereignisse nahmen das Interesse der Presse 
und des Publikums in Anspruch. Einige wenige Wo- 
chen nach dem Wigg-Trajano-Rummel kamen die 
Sensation des geschenkten Hauses und die offenen 
Briefo Coelho Lisboas an den Bundesprãsidenten. 
Diese Angelegenheit 250g die Aufmerksamkeit des 
Landes auf sich und kaum war die Sache nüt dem 
berühmten goldenen Schlüssel, den der Marschall 
;zum 15. November entgegennalnn, beschlossen, da 
lauchten wieder andere iYagen auf, die das ganze 
Interesse des Volkes absorbierten. Zwischen Rosa 
e Silva und Pinheiro Machado tobte ein hartiiãcki- 
ger Kampf, mit dem sich ein joder Zeitungslesei* 
befassen mulite, und so blieb keine Zeit übrig, zu 
fragen, was denn aus der Konzession Wigg-Tra- 
jano geworden sei. Dann und wann hõrto man wohl 
von Ausführung groCier Bauarbeiten, von Anwer- 
bung auslíindischer Ingenieure, von baldiger Inbe- 
triebsetzung der angeblich selir gewaltigen AVerke, 
und bei einer solchen Naclu icht erinnerte man sich 
der skandalõsen Konzession, aber daa war nur für 
einen Augenblick. Man vergaíi die Geschichte wie- 
der und verlieíi sich darauf, daü "dio Presse, wenn 
etwas zu melden wãre, schon die Gelegenheit er- 
greifen würde. 

Da auf einmal ertõnte auch wirklich wieder das 
Warnungssignal. Dem Natioiialkongreü wurde eine 
Botschaft des Bundesprãsidenten zugestellt, in der 
es hieü, daü die Firma Wigg-Trajano den berüeli- 
tigten Kontrakt abândern wolle. Das war nun wohl 
gut und schon, aber wie damals, ais die Konzession 
bewilligt wurde, díis Dekret, aus dem man ersehen 
sollte, um waa es sich handelte, dem Gesuch nicht 
beigeschlossen war;, so war auch diesníal der Bot- 
schaft der Jíntwwf des abgeanderten Kontraktes 
nicht beigegeben. ^rUso wui-de das alte Manõver noch 
einmal wiederholt. Die Kammer sollte etwas gutheis- 
sen, was sie ^ar nicht kannte. Dieser Plan gelang 
glücklicherweise nicht und es war erfreulich, daü 
dio 0pi>o8Ítion gegen Bewilligung des Gesuches von 
einer Seite ausging, die der Regierung sehr nahe- 
steht. Nach der Verlesung der Botschaft des Pra- 
sidenten verlangte der extrem hermistische Depu- 
tiertc des Fõderaldistrikts, Di". Nicanor do Nasci- 
mento, die Vorlage des abgeanderten Kontraktes 
und die Regierung muüto diesem Verlangen, dem 

dio Sonno recht warm und hell hin scheint, kann es 
wachsen und gedeihen I"' 

Sie schwieg, atmetc schwer und sah hilflos um 
sich. 

Ein feines Stimmchen rief: „Ich denke mir et- 
was. Darf ich's sagen?" 

Wera ermunterte den kleinen Za^genden: ,,Gewiü 
darfst du es sagen. Du muüt stets sagen, wenn du 
dir etwas dénkst und stets, was du dir denkst. Der 
Mensch darf íiiemals anders reden, ais seine Ge- 
danken sind, sonst ist er ein schlochter Mensch. 
Und du ,willst doch ein guter Mensch werden. Das 
wollen wir alie. Also was denkst du?" 

„Es ist gar nicht hübsch vom lieben Gott, daü 
er Ruüland jedes Jalir einen so langen und kalten 
Winter schenkt. Hat Ruüland dem lieben Gott etwas 
zuleido getan?" . 

Wera heftete ihre schwennütigen Augen auf den 
Knaben. Der kleine Kerl schaute ganz trotzig drein; 
doch konnte sein kindlicher Eifer der Lehrerin kein 
Líicheln abgewinnen. Sie rief ihn zu sich, legte ihrt 
Hand auf sein helle^ Haar und sagto laut und feier- 
lich: „Auch .Ruüland wird von Gott geliebt. Und 
Gott mag wohl so streng gegen Ruüland sein, da- 
mit hier die Leuto besser werden ais in anderen 
Lãndern; die kleinen Knaben brave Mânner und 
dio kleinen ,Mádchen wackere Frauen. Wenn es in 
p.uüland recht vViele brave Manner und wackere 
Frauen gibt, .schenkt ihnen der liebe Gott immei' 
melir von ,,seinem warmen goldenen Himmelslicht, 
immer, immer melirl Dann werden bei uns auf den 
Wiesen Primeln und Veilchen ebenso früh blühen, 
wie in anderen Lãndern." 

Ihre Feierlichkeit machte "den Kindern bang. Al- 
io waren still. Der Knabe, der mit dem lieben Gott 
unzufrioden war und auf dessen Kopf Weras Hand 
noch immer .lag-, schmiegte sich an das Mâdchen 
und flüsterte „AVenn wir recht brav werden, schik- 
ken sio' uns dann nach Sibirien und in die Gruben 
wio meinen .Vater?" 

Leidenschaftlich drückte Wera das Kind an sich 
und rief: „Es wird eine Zeit kommen, wo in Ruü- 
land niemand melu" nach Sibirien und in die Gruben 
goscliickt wird — niemand, der ein braver Mann 
ist. 

„War denn .mein Vater kein braver Mann?" 
,,Dein ^Yater war ein Held, ein Martyrerl" 

i Ihre bleichen JVangen überflog ein tiefes Rot, 
ein heiüer Glanz strahlte in üiren Augen auf. Sie er- 
hob sich und stand mitten unter den Kindern mit 
leuchtendem Gesicht. 

„Ich will auch ein Held w^erden, sie sollen mich 
auch nach Sibirien schicken," rief der junge Sohn 
des ,'Nihilisten. 

Die Kinder begannen zu flüstern und zu kichem; 
aber jAV^ra , nickto dem kleinen Zukunftshelden 

lango Brief der genannten Krma beigegeben, in 
d,em dieselbe erklârt, der Aiiflõsung des Kontrak- 
tes nicht zustimmen zu kõnnen. Würden die Her- 
ren Wigg und Trajano, so heiüt es in dem Briefe, 
in die Annullienmg des Kontraktes einwilligen, denn 
würden sie selbst ihren Ernst und ihre guten Ab- 
eichten dementieren, die sie von Anfang an gehabt 
und an den Tag gelegt. Dio Auflõsung wâre für 
die beiden, Carlos G. da Costa Wigg und Trajano 
Saboia d« Medeiros, ein Mittel, sich schnell zu be- 
reichern, und das wollten sie nicht, denn dieses 
würde doch auch die Verurteilung ilirer geschaft- 
lichen Moralitat in sich schlieüen. Die Auflõsung 
des Kontraktes würde der Regierung nicht wenige 
zehntausend Contos de Reis (não jwucas dezenas de 
milhares de contos de reis) kosten und so et- 
was kõnnten sie aus purem Patriotismus nicht dul- 
dion. Deshalb verzichten sie darauf, alie nálieren 
Gründo darzulegen und weisen die Annullierung 
des Kontraktes von vorneherein zurück. Da der 
Kongreü aber unter dem Drucke der õffentlv^lien 
Meinung die Regierung vor die Alternative gestellt 
liat, entweder den Kontrakt mit Wigg-Trajano zu 
annullieren oder aber auch anderen Untemehmun- 
gen derselben Art ãhnliche Vergünstigungen zu ge- 
wáhren, was selbstverstándlich ein Ding der Un- 
mõglichkeit ist, so haben sich die beiden Herren 
zu folgendem Vorschlag bequemt: Sie verlangen 
nur noch fünfzig Prozent der seinerzeit bewilligten 
Vergünstigungen, wodurch sie die Regierung in den 
Stand setzen, dem AVillen des Kongresses zu entspre- 
chen und auch anderen Fimien dieselben Vergün- 
stigungen zu gewáhren. Ais Entschádigung soll dio 
Regierung ihnen aber viereinlialbprozentige Titel 
der auswártigen Schuld von einer solchen Summe 
überlassen, daü der Zinsertrag dem Ausfall an Ver- 
günstigungen entspricht. Es ist nicht schwer, zu be- 
rechnen, daü die Heiren Wigg und Trajano be- 
scheiden 'genug sind, von der Regierung an Stelle 
der skandalõsen Vergünstigungen ca. 65.000 Contos, 
sage und schreibe fünfundsechzig jMillionen Milreis 
Kapital zu verlangen. Bei einem derartigen .\jigriff 
auf den Bundesschatz steht einem der Verstand still 
und man weiü nicht, worüber man sich am meisten 
wundern soU, ül>er die — sagen wur offen —Trec^h- 
heit der zwei Industriellen oder über die Regierung, 
dio wieder einmal die Informationen dem Kongreíí 
vorenthielt und erst auf dringendes Verlangen die 
zur Beurteilung der Angelegenheit notwendigen Do- 
kumente der Kammer zuslellte. Auf dieses Gescháft 
werden wir noch hachstens zurückkommen. 

L u f t V e r k e h r. Wie eine aus Berlin bediente 
Korrespondenz vernimmt, ist nunmelu- ein vorláufi- 
g»- Entwurf für ein Reichsgesetz zur Regelung des 
iVerkehrs mit Luftfahrzeugen vom Reichsamt des 
Innern und Reichjustizamt fertiggestellt. Der Ent- 
wurf soll im náchsten Herbst von Sachverstándigen 
durchberaten werden. Gegenwãrtig ist der Verkehr 
mit Luftfalu-zeugen in Deutschland nur *ür PreuÜen 
durch eine Verordnung der Minister der Oeffent- 
lichen Arbeiten und des Innern geregelt. Die preus- 
isischen Vorschriften erstrecken sich auf das Flug- 
wesen wie auf die Luftschiffalu-t und berücksichtigen 
bei letzterer Luftschiffe, Freiballons und Fessel- 
ballons. Aus "Anlaü der zahlreichen Unfâlle, die 
dem Eiiafl der VeroMnung voraufgingen, wurde für 

Zakrewski" aus der Bukowina vor uhd erzalilte ihm, 
daü ilire "Eltern dort groüe Besitzungen hatten. Sie 
selbst habe von ihren Groüeltern ein umfangreichesi 
Gut geerbt und befinde sich jetzt auf einer Vergnü- 
gungsreise durch Deutschland. Die Vornehnilieit 
ihrer Familie suchte sie dadurch hervorzuheben, daü 
sie erzâhlte, Kaiser Franz Josepli weilo oft bei ihren 
Eltern zur Jagd. Gleichzeitig lieü die Grâfin durch- 
blicken, daü sie nicht abgeneint sei, den schmucken 
Lelirer zu heiraten ünd daü sie dafür Sorge tragen 
würde, daÜ er adoptiert unü den Namen eines'Gra- 
fen Zakrewski führen werde. Die Gráfin hatte in 
'einem Hotel am Anhalter Bahnhof mehrere Appar- 
tements gemietet und lieü sich durch ein Vermitt- 
lungsbureau eine 2k>fe, einen Diener und eine Bonne 

íalle Füeger, die auüerhalb der Flugplâtze Flüge aus- vci-schalfen, denen sie fürstliche Lõhne in Aussicht 
füliren wollen, und für Führer von Luftschiffen, in sLellte. Schlieülich schõpfte man aber in dem Hotel 
'denen Fahrgãste mitgenonimen werden, der Besitz j Verdacht, da die angebliche Gráfin fast gar "kein 
eines Prüfungszeugnisses vorgeschrieben, das "vom Gepàck bei sich führte. Man erkundigte sich nach 

(1. Fortsetzung.) 
Wera sprach mit tiefer, weicher Stimme, oft stok- 

kendj;nd abbrechend. In ihrem Wesen lag etwas 
seltaam Befangenes, zugleich Feierliches. Ais das 
letzto der Kinder mit mõglichst glattgekámmtem 
Kopf vor ihr stand, faltete sie die groüen, weiüen 
Hár^de im Schoü und sah darauf nieder: So konnto 
sie l>esser reden. 

., In anderen Lándern, meine Lieblinge, isfs jetzt 
l>er(its Frühling, in anderen Lándem blühen jetzt 
auf den Wiesen bereits Primeln und Veilchen und 
dio Birken haben lángst Blatter. Bei uns isfs im- 
mer noch Winter." 

Sie schwieg, hob deu Kopf und sah mit müdem, 
vers clileiertem Blick zum Fenster hinau.s auf die õde, 
winl erlicho jLandschaft. 

„''Varum isfs bei uns immer noch Winter?" 
A\'era ;wandte ilu- Gesicht dem kleinen íYager 

zu. 5io antwortete mit einem Seufzer; dann besann 
sio çiich: ,,Wciüt du das nicht mehr? Wer von euch 
hat 'es sich besser gemerkt?" 

EÍno Weilo allgemeinos Schweigen; dann streck- 
te ein kleines rothaariges Mádchen den Ann in die 
Hõhe. 

,,lch fweiü es." 
„So lsag'8." 
,,Weil (— weil — —" 
Die Kleino sclüen rettungslos ins Stammeln zu 

Igeraten; laber plõtzlich fiel es ihr ein: ,,Weil bei 
uns Ruüland ist," deklamierte sie triumplüerend. 

,,^"611 bei uns Ruüland ist," wiederholte die, junge 
Lelirerin leiso und langsam. Dabei blickte sie wie- 
der iauf und hinaus; müde und hoffnungelos. 

,,^>u, ^Wera Iwanowna, warum isfs bei uns in 
Ruüland nicht auch wie in anderen Lándern?" 
forschte eine kleine Wiübegierige. „Wir wollen auch 
zu Ostern Blumen haben, Primeln und Veilchen." 

Wera, ihre Gedanken sammelnd, belehrte: „In 
Ruüland ist der Wintep viel lânger ais in anderen 
J>ándern, weil bei uns dio Sonno \iel weniger warm 
scheint. ,Paüt gut aufi Die Sonno scheint in Ruü- 
land; viel weniger warm, weil —" 

Sio stockte. Sie suchte nach dem rechten Worte, 
nach dem rechten Gedanken, fand jedoch bcides 
nur mühsam und unvollkommen. 

„Bei uns in Ruüland ist es viel kálter ais in an- 
deren Lándern, weil unser armes Ruüland so weit 
von der Sonne entfernt liegt. Deshalb grünt und 
blüht !bei uns alies viel apáter; denn nur da, wo ernsthaft zu: .,,Wenn ihr erst groü seid, winl alies 

Aus aller Welt. 
(Postnachrichten.) 

Deutsche Siege bei den Olympischen 
Spielen. Wie man aus Stockholm meldet, hatte 
Deutschland in der Entscheidung des Springens vom 
Sprungbrett einen groüartigen Erfolg zu verzeich- 
nen, da es den drei Deutschen Günther-Hannover, 
Luber-München und Behrens-Magdeburg gelang, 
^ich in dieser Reihenfolge die drei ei-sten Preise 
^u sichern. Der deutsche Meister Günther gewann 
mit 79,23 Punkten die Goldene Olympische Medaille, 
Luber nflt 76,78 Punkten die Bronzene Olympische 
Medaille. Auch in den Zwischenláufen zum 200-Mc- 
tcr-Brustschwimmen war Deutschland erfolgreich, 
da beide Láufe an Vertreter der schwarz-weiü-roten 
Farben fielen. Mahlisch-Berlin siegte in 3 Min. 09,6 
Sek. gegen den Schweden Henning, und der Bree- 
lauCI" Bathe gewann seinen Zwischenlauf in 3 Min 
02,2 Sek. gegen Lützow-Eülingen und Courtman- 
England. 

anders geworden sein: alies besser, viel, viel bes- 
ser ! Ilu-.versteht es nicht und ich kann es euch auch 
nicht sagen. ,Wenn dann alies anders und besser 
ist, so .gedenkt der Heiligen des russischen Volkes; 
nicht nur derer, .welcho in den Kirchen wohnen 
und von ,euch angebetet werden, sondem eurer Va- 
ter, von denen niemand weiü und dio doch für alie 
gelitten haben; von denen viele für uns gestorben 
sind. — ,Und jetzt müüt ihr in die Kirche." 

Ein Jrõhliches ,Getümmel entstand. Jedes Kind 
suchte sein,Licht. Dann ging es ans Anzünden, was 
durchaus nicht so bald geschehen war; aber schlieü- 
lich /lackerto ,über jedem festgeschlossenen Hánd- 
chen eine kleine Flamme. 

Wera war beiseite getreten und blickte mit herz- 
lichem Anteil Auf das Treiben des jungen Võlk- 
chens. Dio kleino Marfa kam zu ihr. 

„Du hast ja dein weiües Kleid noch nicht an. 
Gehst du nicht mit in die Kirche?" 

„Ich bleibe ,zu Hause." 
„Bist du krank?" 
,,Ich bin nicht krank; aber " 
Wieder fehlton ihr die rechten Worte. Wie hatte 

sio auch dem Kindo erkláren sollen, weshalb sie 
am heiligen Osterfest ilir weiües Gewand nicht trug 
und nicht mit in dio Kirche ging. 

Hastig bückto .sio sich und küQto das Mádchen 
auf die Stirn. Da» meinte wichtig: „Wenn du nicht 
mit in die Kirche kommst, wird der Pope bose auf 
dich." . 

Das hõrto der junge Dimitri. 
Er stellto sich breit vor \yera auf: „Aber schla- 

gen soll ,er dich nicht I" 
' Er war ganz aufgereçt. Wera suchte ihn zu beru- 
hi^en: „Ich lasso mich nicht schlagen." 

„Meino Mutter wird alie Tage geschlagen," ver- 
riet einer. ' 

Er sollte den anderen nichts voraus haben; denn 
sogleich meldete ein zweiter: „Meine Mutter auch 
— vom Vater, alio Abond. Dann schreien sie." 

Nun kam es heraus. Die meisten Mütter wurden 
jgeschlagen, piitunter auch die Vater. Vater und 
Mutter tranken Branntwein — jeden Abend 1 Dann 
sclirien sio und schlugen sich. 

Blaü und stumm stand Wera und hõrto zu. Sie 
wagte nicht aufzusehen und in die unschuldigen Kin- 
dergesichter zu blicken. Sie schámte sich, ais wáre 
sio es, die laglich von rohen Hánden geschlagen. 
würde. ' 

Sie tmuüto sich anstrengen, zu sprechen: ,,Aber 
jetzt fort mit euch.,llir wiüt doch, weshalb ihr diese 
Nacht in dio Kirche geht?" 

„Heute gibfs Kwaü und Kohlsuppe. — Ja, und 
Piroggenl — Und Fleisch! — Pastetchen!" jubelte 
es diu-cheinander. , 

Wera wollto die Kinder belelu-en; sie wollte ihnen 

Deutschen Luftschifferverband ausgestellt wird. 
Dio gescheiterte üsterreichische Ar- 

tilleriereform. Dor õsteireichisch-unganscho 
Kriegsminister v. Auffenberg hat, wie verlautet, an 
den Kaiser scluiftlich über die Verweigerung des 
250-Millionen-Kredits für die Artillerie berichtet, 
TOit dem Bemerken, daü er für die Schlagfertigkeit 
der Armee unter diesen Umstánden nicht garan- 
tieren kõnne. Der Kriegsminister hat für dio Araiee, 
dio gegenwãrtig sechzehn Etrichmonoplane besitzt, 
einen Lohner-Daimler-Pfeilflieger für 55.000 Kronen 
gekauft, mit dem Oberleutnant Blaschke einen 
Hõhenrekord schuf, und weitere zehn solche Pfeil- 
ílieger zu diesem Preis bestellt. Bei den Etrichwer- 
ken wurden vienmdzwanzig Apparate für je 35.000 
Kronen bestellt. Die Melu'ausgaben deckt die Mi- 
litárverwaltung aus dem noraialen Budget. 

Ungarns Ernte. Der Saatenstandsbericht des 
'ungarischen Ackerbauministeriums vom 8. Juli 
pchátzt den Ertrag von AVeizen auf 47,28, Roggen 
auf 14,12, Gerste auf 14,50 und Hafer auf 11,70 Mill. 
D.-Ztr. Der letzte Bericht vom 23. Juni gab die Wei- 
zenschátzung mit 47.000 und die von Roggen mit 
14,10 Mill. Doppelzentnern an. Mais steht überwie- 
gend sehr gut, Kartoffeln sehr gut, Hülsenfiüchte 
und Zuckerrüben befriedigend. 

Dio Rückkehr des vorlorenen Sohn es. 
^''achdem Gabriel d'Annunzios Gláubgier befrie- 
digt sind, wiixl der Dichter nach dera zweijáliri- 
gen Exil in sein Vaterland zurückkehren. Die Gláu- 
biger erhalten di-eiüig bis vierzig Prozent ihrer 
Forderunge. 

Dio H i t z e i n New York háJt immer noch 
unvermindert an. An der ganzen Ostküste von Nortl- 
amerika ist die Temperatur gestiegen. Am 9. Juli 
zeigte das Thermometer in New York 32 Grad 
Celsius. Es war dies der heiüeste Tag seit dreiüig 
Jahren. Die Feuchtigkeit der Luft erhõht die Lei- 
'den der Menschen. Bis jetzt sind wenige Todesfülle 
dagegen zalilreicho Hií-zschiáge vorgekonnuen. Auf 
den Straüen sind õffentlicho^ Du.5chanstalten für 
Pferde eingerichtet worden. 

Papier und Tinte im Berliner Rathaus. 
Riesenmegen von Schreibmaterialien werden jâhr- 
lich im Berliner Rathaus verbraucht. Im Rechnungs- 
jahr wnxrden allein rund 1% Millionen Kuvorts, 3000 
Bogen Kuvertpapier, 8Va Millionen Bogen gewõhn- 
liches Konzeptpapier, 4,3 Millionen Ikigen gewõhn- 
liches Schreibpapier, 3,7 Millionen Bõgen groües 
Konzep:papier, 866.000 Bogen groües Schreibpapier, 
P4.000 Bogen 'Briefpapier, 266.000 Bogen Akten- 
dockel den Beamten geliefert, zusammen rund 173/i 
^lillionen Bogen. Dazu konmien 4000 Liter Tinte, 
9000 Gros Stalilfedern. 2 Bund Federposen, 17.400 
Stück Stahlfederlialter, 40.750 Stück Bleistifte, 15.600 
SLück farbigo Stifte, 1250 Flaschen Stempelfarbe, 
4600 Stück Rodiergummi, 500 Stück Fedennesser, 
580 Stück Lineale und 4400 Heftnadeln. 

Liobesabenteuer eines GemeindO- 
Bchullehrers. Die Bolciinntschaft mit einer 
I*seudográfin hat ein Sueglitzer Gemeindeschulleh- 
rer sieben Hundertmarkscheine gekostet. Der Lehrer 
lernte die Damo von einigen Woclien in einem' 
Stadtbahnzuge zufáUig kennen Und verabredete mit 
|lhr einige Rendezvous. Die Dame, die kaum zwanzig 
Jaliro alt war, stellte sich dem Lehrer ais „Grâfin 

sagen: „Ilu' feiert heute das Osterfest: Christus ist 
von den Toten auferstanden." 

Aber sie schwieg. Es waren Wunder, die sie mit 
Ehrfurcht erfüllten, die sie jedoch nicht begriff. 

Sio schickto die Kinder hinaus. 
,,Morgen vormittag kommt ihr wioder. Was wilist 

du, Kleino?" , 
,,Moine Mutter erlaubi nicht, daü ich wieder- 

komme," schluchzto das Kind. ,,Sie láüt dir sagen; 
das wáre nun einmal so, der Pope hab"s ihr's ver- 
boten. Der Pope hat gesagt, du hetztost uns auf. 
Ja, und noch viel melu- hat der Pope gesagt, ich 
hab's nur wieder vergessen. Sie sind alie bose auf 
dich: du wárst gar keine Cliristin." 

Die (Kinder waren still geworden. Scheu blick- 
ten sio auf Wera, die sich mit der weinenden Klei- 
nen bescliáftigte und diese schnell zu beruhigen wuü- 
to. I 

„Ich werdo morgen deine Mutter besuchen und 
mit ihr reden. Jetzt geht, sonst kommt ihr zu spát." 

Hand in ,Hand traten sie hinaus in die finstere, 
kalto Nacht. Dio Wachskerzen hielten sie dicht vor 
ihren G<>sichtern, so daü man boi der tiefen Dunkel- 
heit von den winzigen Gestalten nur die Kõpfchen 
sah. Die grell beleuchteten blühenden Kindermieneli 
mit den strahlenden Augen und den lachenden Lip- 
pen tauchtcn auf aus der Finsternis und schwebten 
dahin 5vio eine Schar geflügelter Engelskõpfe — 
so dachte Wera, am Fenster stehend und üiren klei- 
nen Freunden ,nachblickend, bis sio von dem Zuge 
der übrigen Kirchgánger aufgenommen wurden. 

Der jungen Lehrerin von Eskowo ward das Herz 
schwer. 

... Da trippeln sie hin, mit ihren Lichtern durch 
dio Osternacht wio vom Himmel gefallene Sterne. 
Arme, jungo Brut! Jetzt noch so froh, sio gut, so 
unwissend; dio rosigen Blumenknospen des russi- 
schen (Winters. Das wird bald anders sein. Aber 
sind sie nicht frei geboren, sollen sie nicht frei 
bleiben? Frei. Das ist auch eines von den Worten, 
bei denen das russische Volk sich nichts denken 
kann. Man müüte es ihm erkláren, damit es wüüte: 
Wir sind frei! damit es mit seiner Freiheit etwas 
anfangen konnte. Aber so, wio es nun einmal ist, 
weiü es nichts davon. Was kann ich tun, um zu er- 
fahren, was das russische Volk mit seiner Freiheit 
anfangen soll? Niemand sagt es mir. Ueberall Elend 
und Jammer und — Unwissenheit. Und nirgends 
Hilfo. Was kann ich tun, um zu helfen? 

Sie starrte hinaus, ala erwarte sie die Antwort 
auf ihro angstvolle Frage von drauüen. Aber die 
Nacht blieb schwarz und der Lichtschein, der aus 
der Kirche drang, wuüte ihr auch nichts zu sagen, 
so gern.isieiseino|Sprache vernommen ünd verstanden 
liátte. 

(Fortsetzung folgt) 

ihrem Gatten und muüte hõren, daü dieser zur- 
zeit in einem Berliner Vorort weilo und dort ge- 
scháftlich in Anspruch genommen sei. Er werde 
aber in den náchsten Tagen in das Hotel am An- 
halter Bahnhof übersiedeln. Ais schlieülich der 
ahnung-sloso Lelu-er in dem Hotel erschien, uni 
seiner zukünftigen Braut einen Besuch abzustatten, 
erkláite die ,,Gráfin" dem Hotelpersonal, daü dieá 
ilir Gatte gewesen sei. Bald darauf kam aber der 
Lelu"er in den Verdadit, ein Mádchenhándler zu 
\sein, und dies veranlaüte die Kriminalpolizei zum 
Einsclu-eiten. Beide wurden getrennt vernommen. 
Wáhrend die ,,Gráfin" ali ilire Schwindeleien zu- 
náchst aufrechterhielt, gab der überraschte Lehrer 
zu, daü er seiner „ Braut" bereits 700 Mark geopfert 
habe, da sie ihm erzâhlte, daü ihr Geld in wenigen 
Tagen in Berlin eintreffen werde. Ais man darauf 
der Gráfin auf den Kopf zu sagte, daü sie eine 
Schwindlerin sei, legte sie ein reumütiges Gestãnd- 
nis ab. Sie gab zu, daü sie eine Friseuse aus Steg- 
litz sei und die AVohnung ihrer Mutter verlassen 
habe, weil sie mit ihr in Streit geraten war. Da 
sie kein Geld hatte, sei sie auf den Gedanken gekom- 
mcn, sich dem Lehrer gegenüber ais reiche Gráfin 
auszugeben. Heftig weinend erzâhlte sie noch, daüi 
sie auch einem Kaufmann gegenüber ais Gráfin 
aufgetreten sei und ihn um die gleiche Summe be- 
trogen habe. Nach Ei'ledigung des Verhõrs wurde 
die abenteuerliche Friseuse die letzte N^ht über 
im Polizeiprásidium behalten und dein TJnter- 
suchungsrichter vorgefülut. In den Vomiittagsstun- 
den des náchsten Tag^es erscliien vor dem Hotel eine 
mit vier Pferden besi)annte Equipage, die die Gráfin 
für eine Spazierfahrt bestellt hatte. Sie muüte wie- 
der umkehren, da die Grãfin bereits ihren Wohn- 
gitz nacli Moabit verlegt hatte. 

Dio Millionim Sterbezimmer. In der Wie- 
ner Sommerfrische Weidlingau starb vor einigen 
AVochen die Baronin Julia Ceschi di Santa Croco, 
eine Schwester des Herrenhausmitgliedes Freiherrn 
von Kübeck. Sie hatte seit vielen Jahrzehnten in 
Weidlingau in einer kleinen Stube lo^iert, pflegtg 
keinerlei Verkehr und schloü sich gegen die Auüen- 
welt vollstándig ab. Einsam, wie sie gelebt hatte, 
starb sie auch. Sie lag in dem dunkeln Gemach^ 
das nur von einer kleinen Petroleumlampe erleuch- 
tet wurde, viele Monate zu Bett. Eine alte Portiers- 
frau leistete ihr die notwendigen Dienste, und nie- 
mand auüer ihrem Arzt fand Zutritt zu der Kran- 
ken. Ais nach ihrem Todo die Leichenschaukom- 
ndssion das Zimmor betrat, fand sie es in einem 
furchtbar vernachlãssigten Zustande vor. Das Mo- 
biliar war verstaubt, auf dem Tisch lagen Stõüet 
von Briefen und Schriftstücken, in den Ecken stan- 
den Schachteln und Kisten, die Bilder an den Wán- 
den und zalilreicho Kránzo ünd Buketts, die auf 
dom Boden der Stube lagen, waren ^über unU über. 
mit Staub bedeckt. Beim Durchsuchen der Sachen 
entdeckte man, daü die Verstorbene ein Vermõgen 
von weit mehr ais einer Million Kronen in Aktieií 
und Wortpapieren in den Kisten und Schachteln,' 
aufbewahrt hatte. Es wurde ferner eine groüe Mengq 
von Kupons von Aktien vorgefunden, die schon 
lángst verfallen waren. In der kleinen Bibliothek 
wurden in einem Bucho 12.000 alte Guldenscheinej 
gefunden, die ihre Gültigkeit bereits verlorcn Tia- 

Humoristisches. 

Wahros Geschiçhtchen. Der Herr Haupt- 
mann reitet vor seiner Kompagnie. Plõtzlich wird 
das Pferd unruhig, báumt sich und schlágt aus: eino 
Steclifliege hat ,sich an ihm festgesogen. „Was hat 
denn der Gaul ?" ruft der Hauptmann dem Pferde- 
burschen zu. — „Herr Hauptmann, es sitzt 'n Vieh 
druff!" lautet die prompte Antwort. 

Enfant ;_terrible. Kurtchen weilt bei einer 
Tante Siddy,"" ^ einer lebenslustigen jungen Witwe. 
Wálu-end seine Hándchen über die práchtigen Sei- 
denbezüge der Mõbel gleiten, geht üim plõtzlich ein 
Licht auf, und zum Entsetzen der schõnen TanW 
platzt jor in die Damengesellschaft hinein: ,,Mein 
Papa hat recht: Tante Siddy hat wirklich sehr zarto 
— Beziehungen." - 

Grob. (,,Ja, ja, Hen- Müller: náchstens werde 
ich auch schon zweiundzw^anzig." — ,,Zweiundzwan- 
zig? Da waren Sio also eigentlich noch gar nicht ge- 
boren, lals ,Sie mit meiner ^'rau einst zur Schulo 
gingen ?" 

iSparo im Hause. Herr v. Wüstenberg be- 
merkt, ais <?r spãt in der Nacht nach Hause kommt, 
auf dom Nachttisch seiner Frau ein brennendesi 
Lámpchen. — „Man muü in solchen kleinen Dingen 
sparsam sein, liebe Ottilie! Wozu diese Verschweti- 
dung?" ruft er und lõscht das Lámpchen aus. — 
,,Warum nicht gar, das biüchen Licht! Wie kommst 
du überhaupt auf einmal zu solchen Grundsátzen ?" 
— j,Ja, liebes Kind, wir müssen sparen; ich habe! 
heute Abend bei einer Wette 5000 lYanken verlo- 
ren!" 

Boim iOptiker. „Dieser Zwicker sitzt aber 
tadellos fest!" — „Das werden wir gleich sehehl — 
Machen S' 'mal 'n Witz!" — „Warum denn?" — 
,,Wenn ich lach' und er hált — dann behalf ich ihn." 

Der gute Wunsch. Bauer (vorm Hause eineS 
Arztes lesend): Sprechstunden von 8 bis 9 Uhr früh' 
und von 2 bis 3 Uhr nachmittags; — (zu seinem: 
neben ihm stehenden Weibe): guck, Alte, ich wollte, 
du wãrest auch ein Doktor! 

Dio vergrabenen Schátzo. 
In der liõh'ren Tõchterschule 
Sprach von dem Dozentenstuhle 
Der Herr Doktor im Examen: 
,,Als nach Rom die Gallier kamen 
Unter Brennus, fühlten Grauen 
Auch die Mádchen und die Frauen; 
Suchten sich verborg'ne Plátze 
Und vergruben ilire Schátze." 
Elsa Menz, die dies vernommen, 
Saü ganz blaü und sprach beklommen: 
,,Aber doch wohl nicht lebendig, 
Denn das war doch zu elendiffl" 
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ben. Bei den weiteren Nachforschungeii wurdeu ] 
nicht weniger ais aehn Testamente der Toten ge- 
funden, in denen sie die Geiueiiide Weidimgaii und 
vei^ííiíliiedene Kloster zu Erben ihres gesainten Ver- 
mõgens einsetzt. Nacli dem Gesetz sind der Bru- 
der der Baroniii, Herrenhausiiiit^^lied Max FreiheiT 
V. Kübeck, und ilire Verwandten, die Grilfiii v. Tor- 
lago und die Baronin Piers die Erben. Das Gericlit 
wird die Gültigkeit der vorliandenen Testaineute 
prüfe.n. Die Verstorbene war eine liôchst wohltatige 
Danie. Sie hat vor einiger Zeit der Gemeiiide "Weid- 
lingau 70.0GO Kronen aiioii^ni gestiftet. 

S. Paulo. 

Aus dem Staatskongreíi. Der Senat tagte 
gestern mit 16 Mann. Unter den neuen Gescháften | 
liegt ein Protest von José lYanco da Silveira gegen ■ 
das neueste Steuergesetz von Atibaia. Der Kora-' 
missionsbericlit über die Gründung dee íYiedensí- 
lichterdistrikts Serrinha wurde geíielinügt. Luis 
Piza, und AJmeida Nogueira empfehien die Errich- 
tung eines Munizips Barra Bonita, das von Jahú ab- 
getrennt wird. Barra Bonita hat bereits eine Ort- 
schaft rnit 2000 Einwolmern und 80 Fazendas mit 
je 100 Bewohnem, also eine Bevõlkerung von reich- 
lich 10.000 Seelen, wáhrend Jahú immer noch õO.OOO 
verbleiben. Ohne Debatte w-erden genehmigt der 
Kommissionsbericht, der den Protest der C!omp. For- 
ça e Luz de Santa Cruz gegen die dortige Verge- 
bung der elektiúschen Beleuchtung ablehnt, und die 
.Vorlage über Gründung von Gewerbeschulen in Lo- 
rena, Avaré und São Simão. 

Die Kammer tagte mit 28 Mann. Das Gesuch von 
Heitor Machado auf Naclizahlüng von 4:800?? Ge- 
hãlter, die er ais Beamter der Geographischen Kom- 
mission noch zu beanspruchen habe, wird von der 
Komniission ini verneinenden Sinne beguta^btet. 
Einerseits ist das Forderungsrocht nach 5 Jahren 
verjaJirt, andererseits galt das Gesetz, wodurch 5- 
jãhrige Dienstzeit Vitaliciedade verscliafft, nur vom 
l. Márz 1892 bis zum 16. September 1899 und in 
die«er Zeit liatto der Pe^nt keine 5 Jahre Dienst- 
zeit abgeinacht. Mercado und G^nossen beantragen 
die Errichtung eines Friedensrichterdistriktes .(No- 
va Paulicea" im Munizip Araraquara, mit deui Sitz 
in der Kolonio „Gavião Peixoto". Der DLstrikt hat 
2000 Einwohner und 100 "Wohnhâuser. Fontes Jú- 
nior cinpfiehlt dio Vorlage der Regierung, l>ei der 
Staatsprasidentschaft ein Gabinete da Presidencia 
zu emchten. Der Staatsprásident benutze jetzt zwei 
Palãste, den einen, wo er seine Ilesidenz liat, den 
andereii, wo er tagliche Audknzen gibt. l>a müsse 
hinreichendes und geeignetés Personal angestellt 
werden und ein Mordomo, um die Wertsaclien zu be- 
hüten, die sich in den Palãsten finden. Das Kabi- 
nett wiixl haben: einen Chef, einen Offizial, zwei 
Adjutanten und einen Alordomo. Das untere Perso- 
nal wird aus 10 Mann bestehen. Alie werden vom 
Prãsidenten ernannt. Die Adjutanten werden aus 
<len Ofiizieren der Staatstrupi)€n genommen, bis zunj 
Hauptmann. Chef und Offizial kõnnen aus den Staats- 
l>eamten genommen werden und erhalten Besoldung 
und Gelialt ihres eigentlichen Amtes. Die Adjutan- 
ten erhalten zu ihrem militãrischen Gehalt eine Gra- 
tifikation von 2:4008. Dor Kabinettschef erhâlt 12 
Contos, der Offizial 9:600$, der Mordomo 4:800§, 
die Portiers 3:6003, die Continuos 3 Contos und 
(lio Diener 1: õOOS. Ein besonderes Eeglement be- 
stimmt die Aufgaben der einzelnen Kabinettsbeani- 
ten. Mercado hâlt eine ausfülirliche Rede über die 
Konstitutionalitat der Vorlage, welche in der Stadt 
São Paulo 3 Distiikte für das Grund- und Hypotlie- 
karregister schaffen will. Obwohl die Justizkommis- 
í<ion erklãrt, sie sei mit der Vorlage vollstándig ein- 
verstanden, wird beschlossen, die Eingabe Mercados 
an die Kommission zu Bchicken. 

Deutsche Flugspende. „Das Kaiserlicli 
I>eutsclio Konsulat ,in S. Paulo bestatigt mit bestem 
J)ank den Empfang von 125 Milreis, dio bei der 
.jDeutschen Zeitung" für die Nationalflugspende ein- 
gezahlt 'worden sind. — Die Namen der Spender 
sind seiner Zeit an dieser Stelle bergits bekannt 
gegeben worden." 

Geschãftsnachriclit. "VVie aus der bezüg- 
lichen Veroffentlichung im Annoncenteil zu ersehen, 
ist unserem Landsmann, Herm Wilhelm Ernst, vom 
Inhaber des „Grand Bazar Parisien" Prokura erteilt 
und damit Herr Ernst Interessont der Finna gewor- 
den, zu welchem Erfolge wir dem strebsamen, tücli- 
tigen Kaufmann bestens gratulieren. 

M o r d V e r s u c h. Am Sonntag morgen trafen sich 
in dem ,,Ciub Republicano do Belemzinho" zwei 
Freundü iMario .Lara und Casemiro lYances. Sie 
spielten eine Partie Billard und bekamen Streit niit- 
einander, der damit endete, daíi sie alie beide erbost 
von dannen gingen. Am abend kehrte Lara iiacli 
dom ,,Ciub Republicano", der an der Avenida Celso 
Garcia liegt, zurück und spielte wieder eine Partie 
Billard, trat /iber selir bald den líeimweg an. Er 
war kaum einige Scliritte gegangen, ais sein Freund 
(-'asemiix) vor ihm auftauchte und ihm olme weiteres 
<Mnen Schlag versetzte, uni gleich darauf seinen Re- 
volver zu ziehen. Lara ergriff die Flucht und Case- 
mire feuertoi hm drei Schüsse nach, von welchen 
i;wei trafen und ihn leicht verletzten. Nach der Ver- 
richtung dieser lleldentat floh der Angreifer und 
der Verletzto wurde auf der Polizei behandelt. 

Wasserversorgung. Die Regierung befaI3t 
sich jnit dem Studium eines Planes betreffend die 
Erweiterung der "Wasserversorgung. Das Problean 
ist niclit leicht. Die Stadt dehnt sich sehr schnell aus, 
dio Bevõlkerung waclist rapid und die Zufühnmg des 
\Vassers ist durch den llügçjcharakter der Umge- 
bung selir erschwert. Man haY deshalb an dem Was- 
s<>rwerk immer lierum reformieren müssen und nach 
jíxler Refonn hat man sofort wieder einsehen müs- 
yen, daíJ sie eine selir unzureichende war. Jetzt soll 
alK'r selir igrün<lliclL zu "Werke gegangen werden, 
d<'nn das Wasserwerk soll für die nachsten zwanzig 
Jalirc reichen. Die Studien eollen nicht auf Kosten 
der Gründlichkeit beschleunigt weixlen und so dürf- 
tues eine geraume Zeit dauern, bis sie abgeschlos-sen 
werden, was aber immerlün besser ist, ais das be; 
stíindige Herumdoktern, das zwar viel Geld kostet,"'. 
al>er zu keineni befriedigenden Resultate fíhrt. Be- 
vor dio groüe Refonn der Wasserversjorgung durch- 
gcführL wird, will die Regienmg dafür sorgen, daü 
die Straíiensprengimg aufgenonimen werden kann 
uud zwar will man zu diesem Zwecko Wasser des 
'['amanduatehy benutzen. Die Vorrichtungen zur Ver- 
sorgung der St-adt mit Sprt^ngwasser wenlen eine 
Ausiage von lumdertsechzig (^ntos verursachen. 

Zur "Wasserversorgu,ng der Hauptstadt 
glaubt die Firma Sampaio Corrêa u. Comp. das "Was- 
ser vom Rio Claro lieranzãehen zu kõnnen. Sie bc- 
rechnet, man würdo daraus taglich 12 Millionen 
Liter AVasser gewinnen. Der Ackerbausekretar hat 
die genannte Finna ermáchtigt, auf eigene Kosten 
die bezüglichen Studien zu nuiclien. 

Gefangener Verbrecher. Am Montag wur- 
de liier ein gewisscr Luigi Romeu gefangen, der vor 
einiger Zeit in Porto Alegre, Rio Grande do Sulv 
«Miien Mord begangen hat. D(t Gefangene, der bei 
der ersten Gelegenheit nach Porto Alegre geschickt 
w(írden soll, hat vor déni Delegado sein Verbrechen 
eingestanden, will aber in der Sinnesverwirrung ge- 
liandelt lialx-n. 

Schwerer Unglücksfall. Am Montag etürz- 
te der iK»rtugiesische xVrbeiter Revocato dios Santos 
hint^r Alto da Serra von einem der Viadukte der 
São Paulo Railway aus einer Hõhe von etwa fünf- 
zin Meter auf den felsigen Grund herab und war auf 
der Stelle tot. 

Schadonfouer. 'Am Montag vormittag brann- 
te das Holzlager der Finna Nicolau Lemos & Uo. 
an der Alameda Cleveland total nieder. Da das auf- 
gesiKiicherte Holz nicht versichert war, erleidet die 
Firma leinen groíJen Verlust. Der Brand war an-' 
scjheinend durcli einen Funken verursacht, der von 
einer Liokomotive der Slorocabana herübergeflogen 
war. 

Pür ein neues Postgobãude in Campi- 
nas hat der Stadtprilfekt Ixíreits am 14. Juli dem 
Verkehrsminister mitgeteilt, dalJ die Stadtbehõrde 
dem Bund ein bezügliches Grundstück sclienken 
werde. Der Minister hat nun dieses Angebot ange- 
nommen; man mõge ihm dit) Lago und die GroCc 

des Terrains mitteilen, dann werde er deu Bau vor- 
sclüagen, 

Die Reise unseres Ackerbausekretãrs, 
Dr. Paulo de Moraes Biirros, der in 10 Tagen einige 
3000 Kilonieter zurücklegen will, machen auch 
Oberst Artlmr Diedriclisen, Dr. Antonio A. Barros 
Penteado, Ribeira Magalhães und Mauro Gonvalves 
mit. Zuei-st geht es mit der Englischen und der Pau- 
lista-Balin bis Baurú, dann mit Si>ezialzug der No- 
roeste bis zur Station Jupiá am Paraná, über die- 
sen per Schlepper und mit der Noroeste-Bahn wei- 
ter in den StaÂt Matto Grosso bis Tres Lagoas, von 
da nach Jupiá zurück, per Dampfer der Comp. Via- 
çáo São Paulo—Matto Grosso dem Fluü. entlang bis 
Porto Tibiriçá, dem Endpunkt der Sorocabana-Li- 
nie, die sclion bis Salto Grande do Paranapanema 
fühi-t. Von Tibiriçá geht es bis zu den groíien Was- 
serfãllen von Urubupungá am Paraná und von Ita- 
pura am Tiété. Auch wird die FalirstraI3e besich- 
tigt, die bis Cjimpos Novos do Paranapanema zwi- 
schen den Flüssen Peixe und Feio in Bau ist. Auf 
dem Heimwege wiíd in Hector Legru, Presidente 
Penna und Baurú Halt gemacht. Der Staatssekretãr 
wird eine Zone besuchen, wo der Ackerbau jüngst 
groCe Fortschritte machte und wo auch noch groCe 
devolute Landereien sind. 

Die Comp. Paulista de Seguros, Rua São 
Bento 35, wini am 26. ds. naclmiittags 2 ühr die 
neunte Ziehung ihrer Apolicen vornehmen, rnit Geld- 
prámien, wozu sie die Presse einladet 

Von einer Jararacussu ■wurde vorgestern 
inn 11 Uhr bei São Bernardo der Junge eines Koh- 
lenbrenners, Bertho Fedele, gebissen, ais er beim 
Waldesrand spielte. Morgens 11 Uhr wurde der Jun- 
ge nach der Assistência gebracht. Am FuiJe wa- 
ren Vergiftungsspuren zu sehen. Man brachte gleich 
das Serum von Dr. Vital Brasil zur Anwendung. 
Der Junge wird einige Zeit in Beobachtung ver- 
bleiben müssen. 

Zuerst Schnaps und dann Kreolin ! Die 
schwarze Kõchin Brasilina da Conceição in der Rua 
Canindé 98 hatte sich gestern vormittags schon einen 
Brand angekümmelt. Dabei war es ihr offenbar nicht 
jyohl zuniute; nalun deslialb eine starke Portion 
Kreolin drauf und meinte, nun sei alies vorbei. 
Aber auf der Assistência Policial fülirte sie Dr, 
Archtír wieder in dieses irdische Jammertal zurück. 
Ob sie ilmi es dankte, ist zweifelhaft. 

Unter die "Wagenrãder sind gesteni wieder 
zwei kleine Knirpse von 3 und 6 Jaliren geraten 
und verletzt worden. Das ist kein Wunder, die ganze 
nacktfüBige SipjHj treibt sich den ganzen Tag auf 
den verkehrsreichen StraCen henun. Allerdings die 
Stube ist gar zu klein, Hof und Garten gibts nicht, 
so bleibt den armen "Würmchen des Stadtproletariats 
nichta anderes übrig aLs die Strafie, in der der 
Bürgersteig auch nur so sclunal ist, daíi keine zwei 
Passanten darauf aneinander vorbeikommeru 

Zum 7. September. "Eine nicht geringe Ar- 
beit dürfte es für die Bondsgeáellscliaft sein, am na- 
Cionalen Unabliãngigkeitstag den gewaTtigen Ter- 
kehr nach Ipiranga zu bewãltigen, auch besonders 
dio vielen Tausende von Schulkindem. Der Staats- 
sekretãr des Innern hat diesbezüglich bereits mit 
dem "Bondsdirektor Dr. Alipio Borba darüber kon- 
feriert und glaubte dieser, die Bewâltigung dieser 
Aufgabe zusichern zu kõnnen. 

Munizipa 1 -Tlieater. Gostem hatte die Ge- 
sellschaft Clai-a Delia Guardia iliren Erholungstag. 
Heute Abend wird die Komõdie „Die Ozeanfahrer'" 
von Abel Hemiant aufgefülirt. Morgen kommt der 
„Kõnigsmarsch" von H. Bataille zur Auffülirung, 
Donnerstag „Das Schiff "von Gabriele d'Annunzio. 
Am Sonnabend ist die Benefiz der ersten Künstlerin 
Frau Clara Delia Guardia mit „Gioconda" von Ga- 
briele d'A-nnunzio. 

Theater SãoJosé. Das Theater São José stand 
eine Zeitlang im schiechten Ruf, daü jede Gesell- 
scliaft, die in ihm auftrete, Bankerott inachen müsse ; 
dio jetzt dort gastierende Gesellscliaft erfãhrt aber 
das Gegenteil. Sie tritt nun seit vielen AVochen jn 
dem groíien TJieater auf und hat bisher fast nuií 
volle Hãuser zu verzeichnen gehabt und das will 
soviel heiüen, daü sie wirklich groBartige Goschãfte 
macht. — Gestern Abend wurde die Operette „Eva" 
von Franz Lehar aufgeführt Das Stück ist bereits 
oft wiederholt wordep, und auch gestern Abend hat 
es seine Anziehungskraft bewiesen, denn das Tliea- 
ter war, wenn auch niciit gerado ausverkauft, so 
doch selu* gut besetzt. Heute Abend ist die Bene- 
fiz des selir beliebten Künstiers HeiTn Giso Pirac- 
cini, wobei die Operette „Graf von Luxemburg" auf- 
geführt wiixl. Herrn Piraccini ist ein volles Haus 
sicher. 

Polytheama. pas Progranmi dieses Varietés 
ist jetzt wirklich abwechslungsreich. Man hat sehr 
gute Schaunummern und gute Sãngerinnen und der 
B(ísuch ist dementsprechend ein sehr befriedigender. 

Casino. Die Hauptattraktion des Casino ist jetzt 
die oxentrische Sangerin Chiffonnett«, die von dem 
sehr zalilreichen Publikum stark appiaudiert wird. 
Für heute abend wird wieder ein ausgezeichnetes 
Prograrnm in Aussicht gestellt. 

Munizipien. 

San tos. Nachdem die Arlx'iter der Docas-Gesell- 
scliaft beschlossen, eine lyohnerhõhung auf 7 Mil- 
reis und 1 Milreis für die Ueberstimde zu verlangen 
und dadiese nicht l>ewilligt wurde, haben sie sich am 
19. ds. in Ausstand erklãi t. Dieser Bewegung schlos- 
sen sich die Arbeiter des Steinbruches Jabaquara 
an. Sowohl bei den Docas-Depots wie bei dem Stein- 
bruch kam es zu verschiedenen Ruhestõrungen, wo- 
bei die Polizei intervenieren muíite. Um die Ruhe 
aufrecht zu erhalten, sind gestern von São Paulo 
200 Mann Polizei zur Verstãrkung geschickt wor- 
den. Auch liatte sich der Docas-Direktor bereits an 
dio Bundesregierung gewendet, worauf der Kreuzer 
„Rio Grande do Sul" Befehl erfiielt, sofort nach 
Santos zu faliren. GewiC bereohtigt die enorme Teue- 
rung die Arbeiter, ihre Ansprüche zu erliõhen, aber 
mit Ruliestorungen und Gowalttaten werden sie sich 
dio Erreichung dieses Zieles nur selber erschweren. 

Bundeshauptstadt 

ünberech tigt e Angriffe. Herr Frontin 
wird in der Presse seit Jahr und Tag heftig ange- 
griffen, und wir sind nicht die letzten gewesen, 
dio seine Unfãliigkeit al.^ Verwalter eines Betiie- 
bes von der OrõCe und Ik^eutung der Zentralbahn 
feststellten. "Wir meinen al>er, daü der Herr Graf 
— leider — sovielen Anlaü zu begründetem Tadel 
bietet, daíi man nicht nõtig hat, ilin auch noch un- 
berechtigter Weise anzugreifen. Damit kann man 
nur der guten Sache, námlich dem Kampfe lun die 
Beseitigung des Herrn Frontin, schaden. In die- 
sen Fehler sind einige Blâtter von der ultraradika- 
len Opposition verfallen, an ilirer Spitze natürlich 
der ,,Correio da Manhã", die dem Zentralbahndirektor 
aus deni Brande eines Gülerscliuppens der Station S. 
Diogo einen V^orwurf machen. Das Feuer ist dadurch 
entstanden, dali ein beim Abladen von Baumwoll- 
ballen beschãftigter Arbeiter in einem Augenblicke, 
wo er allein war, gegen die strengen Vorsclirif- 
ten des Reglements eine Zigarette anzündete und das 
brennende Streichholz zwisclien die Baumwolle warf. 
Fü3" dergleichen Vergehen kann unmõglich der Di- 
rektor verantwortlich gemacht werden, der nicht 
gut hinter jedem Arbeiter stehen kann. Bei dem 
UHglück von S. Cluistovam lag der Fali anders, 
denn da war ganz offenbar die Miíimrtschaft Schuld, 
dio bei der Zentralbahn heri-scJit. Die polizeiliche 
jUntersuchung hat ergeben, daíi der Lokoinotivfüíirer 
■vom Santa Cruz-Zuge vorscliriftswidrig bei dem 
Vorsignal der Station S. Christovam hielt, weil er 
glaubte, daü in der Station walirscheinlich ein Zug 
der NebenUnio stehe. Das tat er, obwohl er nach 
seiner eigenen Aussage wuüte, daü er langsam bis 
zum Hauptsignal zu fahren und erst dort zu halten 
liabe. Auf diese Weise blieb sein Zug nach riick- 
wãrts durch kein Signal gedeckt. Hatte jener Lo- 
komotivführor die Vorschriften befolgt, so wâj-e der 
Fülirer des zweiten Zuges, der das Haltesignal der 
Station Lauro M.iiUer unbeachtet lieü. vielleicht we- 

nigstens auf das Vorsignal von S. Christovam auf- 
merksam geworden und hatte seinen Zug ict-ht- 
zeitig zum Halten gebra<;ht Das wiire zwar an und 
füa* sich auch ein Tatbestand, der den ZentralbaJui- 
direktor von jeder Verantwortung freisprã<íhe, wenn 
nicht zwei Umstãnde hinzukãnien: erstens war der 
Führer des zweiten Zuges schon einmal ais Ur- 
heber von Bahnunfallen aus dem Dienste der Zen- 
ü'albalm entlassen, dann aber wieder angenonmien 
únd sogar mit der Fülirung von Personenzügen be- 
ti'aut worden und zweitens durfte der Fühi*er des 
ersten Zuges ais Heizer zweiter Klasse gar keine 
Züge fahren, sondem nur im Rangierdienst Loko- 
motiven füliren. Daü er es dfnnoch tat, gesehah 
auf Drãi^en eines Lokomotivführers ereter Klasse, 
der auf dem Zentralbahnhof den Betriebsleiter zu 
spielen hatte und dessen erste Sorge war, wie er 
Herrn Frontin vor Angriffen der Presse wegen Zug- 
.^erspãtungen (die eigentlich füi' den Santa Cniz- 
Zug bestimmte Lokomotive konnte den Lokomotiv- 
echuppen nicht verlassen) bewahren konnte. Das 
sind natürlich Verfehlungen, die sich aus Verkehrt- 
heiten des Systems ergeben, und für das System ist 
der Direktor der Bahn, ist Herr Frontin verant- 
wortlich. Daü er das nicht einsieht, beweist nur 
von neueni, daü ^r von der Verwaltung und Orga- 
hisation keine blasse Ahnung hat. 

Europareise. Mit dem Dampfer ,,Kõnig 
Friedrich August" hat sich Hen- Direktor Richarz 
von der Deutschen Ueberseeischen Bank zum Kur- 
gebrauch nach Euiopa begeben. AVir wünschen 
Herrn Richarz glückJiche Reise und erfolgreiche 
Kur. 

Zur Ehescheidungsfrage. Der Paulistaner 
Pundesdeputierte Dr. Prudente de Moraes Filho, 
eines der wenigen wirklich unabhãngigen Mitglieder 
des Kongresses, hatte sich in der „Noite'' ais An- 
hanger der Ehescheidung bekannt, indem er schrieb: 
„Erfailirungen mit der Scheidung sind in vielen zi- 
vilisierten Lãndern gemacht worden, und die Er- 
gebnisse sprechen für die Güte der Einrichtung. Ich 
seho nicht ein, warum gerade wir der Ehescheidung 
in unserer Gesetzgebung keinen Raum gewãhren 
sollen. Dio Gegner behaupten, daü die Scheidung 
bei uns die unselige Folgen haben werde, die Fa- 
milio zu zerstõren. Aber diese Befüi'chtung ist võl- 
lig unbegründet. Die Praxis der anderen Lander be- 
weist das Gegenteil. Auüerdem ist die Familie gar 
[nicht durch das Gesetz gescliaffen, sondem eine 
notwendige (Natureinrichtung, die mit Leichtigkeit 
sogar Gosotze überdauem würde, die ihre Ausrot- 
tung dekretierten. Um wieviel mehr wird sie dem 
Ehescheidungsgesetz iwiderstehen, das meiner An- 
sicht jiach eher die Familie schützt. Die gut fun- 
dierten Ehen werden in keiner "Weise durch die 
Ehescheidung berülirt, wãhrend eie für dio unglück- 
lichen Ehen ein notwendiges Heihnittel ist. In neuer 
Verbindung kõnnen dann gute Ehen entstehen." 

Dieso Ausführungen, die nüt der religiõsen Ehe 
nicht das ^eringste zu tun haben, gaben dem „Men- 
sageiro", dem Organ der katholischen Vereinigungen 
von Caanpinas Anlaü, Herr lYudente de Moraes un- 
ter der Uebersclirift „Ein Geschiedener" (der Herr 
ist nebenbei bemerkt seit neun Jaliren Witwer) an- 
zugreifen. ,:Das Blãttchen behauptet, er habe sich 
mit seinen Ansichten von der vernünftigen Meinung 
des Landes und seiner Kollegen aus S. Paulo ge- 
sclüeden, er sei mit seiner Erklãrung unvorsichtig 
gewesen, und es knüpft daran die Drohung: „Das 
werden wir uns für eine .spãtere Gelegenheit nier- 
ken," eine Drohung, die zu deutsch heiüt: „Die Ka- 
tholiken weixlen dafür sorgen, daü Du nicht wieder- 
gewáhlt wirst." Mit welchem Rechte sich das Blãtt- 
chen aus Campinas, bezw. sein geistlicher Mitai-- 
beiter zum AVortfülirer der Katholiken aufwirft, wis- 
sen wir nicht, walu-scheinlich aber ohne jedwcdes 
Recht. Eine solche Haltung ist so kurzsichtig wie 
ínõglicli, denn sie bringt die katliolische Kirche wie- 
der in den Verdacht der Intoleranz. In der Tat hat 
sich Herr IVudente de Moraes be^ilt, diesen Schluü 
zu ziehen, und zwar in einem Blatte, das in seinem 
Programm ein katholisches Glaubensbekenntnis ab- 
legte und unter der Leitung. eines Sohnes des Vis- 
conde do Ouro Preto und Bruders des Cionde Affon- 
so Celso steht, nàmlich in der ,,Época". Die ,,Epocíi" 
versteht eben besser ais rückstandige Blãttchen aus 
Cíunpinas, daíi die Kirche heute mit der Toleratiz 
viel weiter kommt ais mit der Intoleranz. Herr Pru- 
dente do Moraes ist allerdings selu* boshaft, wenn 
er fragt, weshalb die Geistlichkeit ihm denn so eifrig 
zugestimmt habe, ais er neulich für die Aenderung 
des Ei'brechts und die Einführung der Testierfreiheit 
leingetreten sei. Im übrigen stellt er fest, daü er mit 
seiner ,,,unsinnigen und unklugen" Haltung unter 
der Paulist-aner Deputierten durchaus niclit allein 
steht, sondem daü zum mindesten noch die Her- 
ren Adolpho Gordo, Palmeira Ripper, Bueno de An- 
drade und Martim Francisco für die Ehescheidung 
eintreten. | 

Was Herr Prudente de Moraes zu der Frage ma- 
teriell in der „Ei>oca" ausfühi-t, deckt sich <lui'ch- 
aus mit dem, was wir neulich an leitender Stelle 
sagten. Er meint: „Ich verstehe 'nicht, was der Kle- 
rus gegen die Scheidung der Zivilehe einzüwenden 
hat, die absolut nichts mit dem religiõsen Hande, 
mit dem Sakrament zu tun hal^ zu dem die Kirche 
die Elie erholx^n hat. Das bürgerliche Gesetz kennt 
seit dem 24. Mai 1890, seit der Einfülirung der Zi- 
vilehe, dio kirchliche Eliç nicht mehr. Die Verfas- 
sung vom 24. Februar 1890 bestinnnt im Artikel 
72, Paragrapli 5 ausdrücklich: „Die Republik er- 
kennt nur die Ziviltrauung an" (d. h. für die Wir- 
kungen des õffentlichen und bürgerlichen Rechtcs). 
An diese Zivilehe und nur an diese denkt man, 
wenn man Ausnahmen vom Prinzip der Unauflõs- 
barkeit einführen will. Auf die religiõse Ehe, auf 
dio kirchliclie Einrichtung übt die weltliche (!e- 
walt keinerlei Einfluíi aus, diese wird nach dem 
Willen der Kirche nach wie vor unaufloslich blei- 
ben. Anderseits kennt die Kirche die Zivilehe nicht, 
die sie ja ais Konkubinat qualifiziert hat. "Weshalb 
also widersetzen sich iliro Priestei- dei' Auflõsung 
einer Verbindung, deren Existenz sie nicht aner- 
kennt? 

„Die Trennung von Kirche und Staat, die bei uns 
durchgefülirt ist (und bei der sich nebenbei bemerkt 
dank der Toleranz ihrer Durchfühnnig die Kirche 
sehr wold befindet), hat auch die lYennung von 
kirchlicher und Zivilehe zur Folge. Jeder Teil mõge 
für das seine sorgen, die weltliche Gewalt die Zivil- 
çhe lõslich machen und die kirchliche die religiõse 
Trauung unlõslich erhalten. Selbst in Oesterreich, 
wo der Katholizismus Staatsreligion ist und dio Be- 
ziehungen zum Vatikan so eng sind, daü die õster- 
reichische Regierung ein Vetorecht l>ei der Bajxst- 
wahl hat, ist die Scheidung dor Zivilelie den Nicht- 
katholiken ausdrücklich erlaubt. Bei uns, wo es keine 
Staatsreligion gibt und der Staat der kirchlichen 
Trauung ausdrücklich die bürgerliche Anerkennung 
versagt, wáre d.ie Einführung des õsterreichischen 
Modus eine Absurditat, wir kõnnofr ais Staat nicht 
zwisclien Katholiken und Nichtkatholiken untor- 
scheiden. Jedo Religionsgenieinschaft kann die 
Trauung ihrer Glãubigen nach ilirem Gutdünken 
rogeln. Das bürgerliche Gesetz soll nur Anordnun- 
gen über dio Zivilehe treffen, womit es die Geistes- 
freiheit achtet. Auch nach Einfülirung der Schei- 
dung der Zivilehe bleibt die kirchliche Elie für die 
glãubigen Katholiken unlõsbar, wãlu-end sie für diç 
anderen Glaubensgemeinschaften lõsbar wird, wemi 
und soweit sie es gestatten. Die Katlioliken kõnnen 
also beruliigt sein, denn das EliescheidungsgesetJS 
wird sie zu nichts verpflichten, cs wird für sie ge- 
wisseraiaüen nicht existieren, da sie ja angeWhts 
der kirchlichen Gosetze Reinen Gebrauch davon ma- 
chen kõnnen. Oder genügt ilmen das etwa noch 
nicht?" 

"Wii* glauben, daü diesen Ausführungen des Herrn 
Prudente do Moraes jeder zustimmen niuü, dem To- 
leranz imd Geistesfreiheit zu den unverãuüerlichen 
Gütern der Kultunnenschheit gehõren. 

Demonstrationsfrühstück. "Wenn es kri- 
selt und die Minister doch nicht gehen sollen, dann 
muü üinen auf irgend eine "Weise das prãsidentielle 
Vertrauen demonstriert werden, dem einen durch 
eine Belobigung im Amtsblatt, dem zweiten durch 
eine Jagdeinladung, dem dritten durch ein Früli- 
stück. Dieser dritte ist Herr Rivadavia Corrêa, Mi- 
nistei" des Innern und der Justiz und von der Cli- 
que des Leutnants ilario Hermes gegenwãrtig l>est- 

gchalJt. Das Demonstrations-Frühstücík soll im Laufe 
der AVoche im Guan.ibara-Palast stattfinden. Damit 
niclit iri;end etwas dazwisehen kommt, lieü es der 
Bundesprãsident am Sonnabend ankündigen. Aber 
wenn Herr Hennes da Fonseca sich etwas õffent- 
lich vorninnnt, dann stellt sich gewõhnlicli hinter- 
lier heraus, daü er die Redinung ohne den Wirt ge- 
macht liat. IJs ist also noch gar nicht so boniben- 
sicher, daü Herr Rivadavia Corroa im Laufe die- 
ser "Woche nát dem Chef der Nation frühstücken 
wird. 

Dio V e r a b s c h i e d u n g des D r. A i' r o j a d o 
Lisboa aus dem Amte des Inspektors der Maü- 
nalmien zur Bekãmpfung der Dürre in den Nord- 
staaten hat viel Staub aufgewirbelt. Nicht nur ist 
das ,,Jornal do Commercio" wieder einmal aus sei- 
ner gewohnten Zurückhaltung herausgetreten, son- 
dem auch die Deputierten und Senatoren aus den 
Nordstaaten, regienmgstreue wie oppositionelle, 
haben Konferenzen abgehalten und gegen die Ent- 
lassung Stellung genommen. Die Senatoren Ferreira 
Chaves und Luiz Vianna und einige Führer aus 
der l>eputiertenkaimuer haben am Sonnabend mit 
dem Bundesprãsidenten Rüicksprache genommen. 
Der sitzt in einer Zwickmühle, denn er veraiag- 
die Freunde aus dem Norden weder abzuweise'n 
noch zu befriedigen. Der Verkelu-sTiiinister hãtte 
Hen-n Arrojado Lisboa gewiü gern im Amte be- 
halten, wie schon der Umstand beweist, daü er das 
erste Entlassungesuch ablehnte und erst einwilligte, 
aLs ilun der Ton und Inhalt des zweiten Telegramms 
aus Paris, für dessen Veroffentlichung in der 
Presse Herr .\rrojado Lisboa wohlweislich sorgte, 
keine "Wahl mehr lieü. Aber Herr Barbosa Gon- 
çalves war durchaus im Recht, ais er die For- 
derung stellte, daü Herr Lisboa zwisclien den Aem- 
tern eines Bundesinspektors und eines Direktors der 
Dockgesellschaft von Bahia wahlen solle. Die Aem- 
ter sind um so weríiger vereinbar, ais die Dock- 
gesellscliaft der Aufsicht des Verkersministeriums 
untersteht. "Wenn Herr Lisboa das sicher eintrãg- 
lichere Amt bei der Dockgesellscliaft vorzog, "sio 
hat er bei aller seiner Tüchtigkeit keinen Anlaü, 
dio gekiãnkte Leberwurst zu spielen, und seine 
Freunde und Verehrer halicn kein Recht, dem Mi- 
nister einen Vorwurf zu machen. 

Kreuzer ,,Bremen''. Der Kommandant der 
,,Bremen", Freg.attenkapitãn Seebohm, stattete in 
Begleitung seines Offizierkoiitô dem Chef des 
Admii-alstabs der Marine, Admirai Lins Cavalcanti, 
am Freitag einen Besuch ab, den der Admirai am 
Sonnabend erwiderte. Wir machen darauf aufmerk- 
sam, daü deutsche Heerespflichtige sich auf der 
,,Bremen" zur nulitãrãrztlichen Untereuchung stel- 
len kõnnen, und zwar bis ziun 2. September. Das 
kaiserliche Generalkonsulat verõffentlicht in der 
heutigen Nummer eine diesbezügliche Bekannt- 
machung. 

G ow erbsmãüige Literatur. Einen interes- 
santen Beitrag zu diesem Thema hat Herr J. L. 
Ferreira Pinto geliefert, der zur Ausstellung in Tu- 
rin ein Bucli verõffentlichte: ,,11 Brasile al colpo 
d'occhio", natüi-lich ebenfalls bestellte Arbeit, und 
zwar aus der Epoche der rodolphinischen Minister- 
schaft .Rodolpho Miranda ist bekanntlich ein eifri- 
ger Positivist und liat sein Amt dazu benutzt, um 
seine Glaubensgenossen mit Pfründen und Auftrãgen 
zu vereehen. in dem Maüe, daü das Landwirtschafts- 
ministerium mit Recht das ,,Tositivistenministerium" 
genannt wird. Auch Herr Fen-eira Pinto ist Posi- 
tivist. Das soll kein Vorwurf sein, denn wir beken- 
nen uns zu dem frederizianischen Grandsatz, jeden 
nach seiner Façon selig werden zu lassen, solange 
er nicht gemeingefãhrlich wird. Al>er Heir Fen-eira 
Pint9 hat dio Gelegenheit benutzt, statt der be- 
stellten BrasilpYopaganda das europaische Ausstel- 
lungspublikum mit iwsitivistischer Propaganda zu 
beglücken und darum machen wir ihm allei-dings 
einen Vorwurf. Der europaische Leser muíi mit vol- 
lem Recht annehmen, daü das offiziell verbreitete 
Werk die Anschauungen der Brasilianer oder doch 
wenigstens der hen^schenden Mehrheit wiedergibt. 
Und er wird sich Avundern, wie positivistisch 
wir sind, wenn er die vielen Hinweise auf den Positi- 
visníus und einzelne Positivisten liest. Herr Ferreira 
Pinto scheint seine IIauptaufgal>e daiin gesehen zu 
Jiaben, die historisohen Doktrinen des Positivismus 
zu dozieren und an der Geschichte Brasiliens zu er- 
weisen. Das bringt ihn dazu, die Knege seines Va- 
terlandes und seine internationale Politik wührend 
Ifles Kaiserreichs und die verelu-ungswürdige Ge- 
stiilt dos zweiten Kaisei-s herabzusetzen. Wahrlich 
eine sondeibaj'e Art von Piopaganda, dip das eigene 
Nest beüchmutzt! Und was sagt denn der I^andwirt- 
,schaftsniinister dazu? Ei' hat doch eine Abteilung 
für Publikationen in seinem Ministerium, deren Auf- 
galxi es ist — oder wenigstens sein sollte — die 
Propagandaschriften zu prüfen, ehe sie der Oeffent- 
lichkeit übergeben werden. Aber die Hen-en schei- 
nen zu schlafen oder spazieren zu gehen. Bj o Zun- 
gen behaupten sogar, daü ihre einzige Taligkeit 
darin lH>steht, den Grundsatz „Do ut des" zu I cfol- 
gen. Was einmal nachgeprüft werden müüle. 

4us den Bundesstaaten. 

Paraná Yankoes-Unternehmen. Die bedeuten'le 
nordamerikanische Gesellscliaft Brasil Land Cattle 
Paching Comp. hat aus Galvestown 940 Stück Vieh 
der Rassen „Hereford" und „Sharthorn" iniportiert, 
um zu sehen, welche von den beiden Rassen sich 
am besten fiu* das Paranaenser Klima eignen. Im 
Einvernehmen mit der ,,Lumber-(''0." ist dieses Vieh 
auf der riesigen Fazenda ,,Morungoava" bei der 
Station Sengés, zwischen den Flüssen Jaguariahyva, 
Jaguaricatà und Itararé untergebracht worden. 6 
Bahnzüge brachten das Vieh nach dem Bestimmungs- 
orte. Persõnlich leitet alies der Prãsident der Brasil 
Land Co., Herr Mackenzie, der mit 60 Cowboys 
(Viehhirten) eingetroffen ist. — Aucli die S. Paulo- 
Rio Grandebahn rührt sich und beginnt mit der Ko- 
lonisierung ihrer Landereien lángs des Schienen- 
stranges. Mit der Lumber Co. wmxle ein Kontrakt 
abgeschlossen, nach welchem diese auf den Lande- 
reien alie 6 Monato 500 Bretterliáuser zu erbauen 
hat. Der StAatsregierung werden in Kürze ver- 
schiedene Plane zur Errichtung von Bevõlkenings- 
zentren vorgelegt und beabsichtigt die S. Paulo-Rio 
Grandebahn- den Nat/onalpark bei den Sta. Maria- 
Wa.=!serfailen ebenfalls anzulegen. 

0-- Die Baulust in C^nityba ist seit 3 Jahren in 
standigem Waclisen iKOTffen, wie aus nachfolgen- 
den statistischen AngaWn, die auf den Aufzeich- 
nungen des Munizipalarchivs fuüen, zu ersehen ist: 
Im Jahro 1909 wurden 82 Gebãude errichtet, 1910 
waren es schon 160 und 1911 stieg die Zahl der 
Neubauten auf 252. Das laufende Jalir wird den Re- 
kord scldagen, da schon in den ersten sechs Mo- 
naten 199 Hãuser gcbaut__wurden. 
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Rio Gr ande do Sul. (I']in Tüchtigei'.) Der Ka- 
pitãn des zwischen Porto Alegre und Tapes ver- 
kehrenden Dampfers ,,Montenegro", João Pires 
Vieira, ist mit einigen Contos de Reis, die ihm von 
einer Firma in Porto Alegi-e zur Ablieferung an 
einen Kaufmann in Tapes übergeben worden waren, 
durchgebrannt. Die Firma Edmundo Dreher & Co., 
der der ,,Montenegro" gehõrt, wird durch die Flucht 
des Kapitans ebenfalls geschãdigt. 

— Der Schmalztrust, das Centro de Banha in Sta. 
Cruz ist in Auriõsimg "begriffen und wird liquidiert. 
Dio Angestellten wurden bereits entlassen. Die niéi- 
sten Schmalzfabriken, die Ihm angeíõrten, werden 
jedenfalls froh sein, von diesem Joche entbunden 
íu werden. 

— In Santa Maiia sind an der „verdãchtigen 
Krankheit", welche Beulenpest sein soll, schon 12 
PersonCn gestorben. Dio Behõrden haben die ver- 
seuchten Hãuser streng isolieren lassen. Zahlieiche 
Familien sind bereits aus Furcht vor Ansteckung 
líach Cruz Alta, Bagé und anderen Orten géílüchtet. 
Es wurden sogar Sonderzüge éingestellt, um die ma.?- 
senhaft andrãngenden Flüchtlinge befõrdern zu 
kõnnen. In Cruz Alta und Bagé berieten die Orts- 
ãrzte über Mittel gegen die Einschlçppung der 

'Seuche. 

Kabelnaclirlcliten Tom 19. Aogiist. 

Deu-tschland. 
— Kaiser Wilhelm wird in den ereten Tagen des 

nachsten iMonats inach der Schweiz reisen. Kr 
wird .Züj-ich, Bem und Interlaken besuchen 
einen Ausflug in die Berge machen, nachdem er 
Manõvern der schweizer Truppen beigewohnt 
ben wii-d. 

— Der schweizerische Aviaüker Andemai-s 
einen J^lug von Paris nach Berlin ausgefti 
Er legte die Distanz, die in den Zwischenstati( 
verbrachte Zeit abgerechnet in 12 Stunden zur 

Italien. 
— In Rom haben sich die Arbeiter in den 

neralausstand erklãrt. Der Streik ist ein I^ostest 
gen die Maünahme der Verwaltung der õffentlic 
Krankenliãuser, die die Zahl der Aufzunehmeti 
beschrànkt. Die godachte Maünahme hat überall 
íwunderung verursacht und es wurde schon seit 
gen erwartet, dali die Arbeiter zu einer Represai y- 
maBregel ^eifen werden. Da die Venvaltunf. â^r 
Krankenliãuser die Krankheitsfãlle niclit beschf-in- 
ken kann und die õffentlichen Krankenhâuser (lu^u 
da sind, um jeden mittellosen Erkrankten Aufijah- 
nie zu tgewãliren, so durfte sie auch nicht die /^ahl 
der Aufzunehimenden beschrãnken. Die streikeriden 
Arbeiter ,veranstalteten eine Protestdemonstration 
an der fünfundzwanzigtausend Mann teilnahnuMi! 
Der ,^Iassenumzug vollzog sich in groüer Ordnung 
und auch sonst TVTirde die Ruhe in der Stadt nicht 
gestõrt. (^lan erwartet allgeonein, daü der Streik 
nicht lange bestehen wird, denn die Herren, um jie 
es sich handelt, werden iliren Irrtum einsehen und 
ihre sonderbare Maünalitne rückgângig machen i lüs- 
sen. 

— In Turin wurde die Prinzessin Elisabeth niit 
groüem Pomp zur letzten Ruhe bestattet. Unter an- 
deren Fürstliclikeiten war auch der Kõnig von Siich- 
sen zur Boerdigung seiner Verivandten eingetroffen. 

— Zwischen Italien und Argentinien ist ein n(Hier 
Sanitatsvertrag zustande gekommen. Nach der Itak- 
tifizierung ftvird der Vertrag in Rom und Buf-nos 
Aires gleichzeitig bekanntgegel>en werden. j 

— In der Nãhe von Amendolara, Kalabnen, ^vü- 
tet ein furchtbarer Waldbrand. JÊ 

— In Chi use, Provinz Siena, kam es zu einem aef- 
tigen Zusanmienstoü ZAvisclien demonstrierenden Ar- 
beitemu» nd Soldaten, HTObei es einen Toten und 
melu-ere Verwundete gab. 

F r a 11 k r e i c h. 
— í>er Ex-Sultan von Marokko, Muley-H; fid, 

hãlt sich in Viehy auf. Er ist anscheinend sehr j "oh, 
daü er noch mit heiler Haut den wackligen Re gie- 
rungssessel hat verlassen kõnnen. 

Vereinigte Sta^ten. 
— Die landwirtschaftliche Kommission des 

laments hat gegen den Landwirtschaftsministe'' -iiie 
Anklagesclmft ausgearbeitet, in der sie dem Mi^i-ter 
dio Verwendung õffentlicher Gelder für privatcvl'*^" 
kulationszwecke zum Vonvurf macht. 

China. 
— Die chinesische Regierung hat zwei Generãle, 

die sich gegen sie aufgelehnt hatten, hinrichten las- 
sen. Deshalb herrscht in der. Garnison der Lanles- 
hauptstadt eine groüe Erbittenmg, sodaü neue ""'er- 
wicklungen (befürchtet werden müssen. 

Arjgentinien. 
— Die ,,Prensa" hat wieder einen Artikel >'er- 

õffentlicht, in dem sie Brasilien angreift und die 
Behauptung aufstellt, daü zwischen Argentinien uiid 
Brasilien keine Freundschaft bestehen kõnne. Die 
,,Prensa" pteht mit dieser ilirer Ansicht allein d;i. 
denn die anderen argentinischen Blâtter sind 
entschieden für die Freundschaft der beiden Nach- 
barlãnder. 

Italienisch-türkischer Krief. 

Dio heutigen Kabelnachrichten sind ziemlich fpe- 
densfreundlich. Durch lüamil-Pascha, dem jetxiren 
Prãsidenten des Staatsrates und dem eigentliclieu 
Leiter des jetzigen türkischen Kabinetts, wird aus- 
drücklich bestãtigt, daü Italien und die Türkei über 
den Fiieden Verhandlungen angeknüpft hatten 
daü in einer Ortschaft in der Nãlio von Genf 
frühere Staatsprásident Said Salim und der ití^e 
nischo Finanzier l\)nia&o Tittoni zusammenkan len 
rVuf die Umwãlzung in der Türkei hin seien dann 
diese Verhandlungen eingestellt worden, sie st 
abei' seit letzter Woche von neuem begonnen juid 
zwar mit Hoffnung auf Ei'folg. 

Kach rõmischen Meldungen macht die Pforte v 

md 
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tere Anstrengungen, die vom õsterreichiscli-ung^ri- 
schen Minister des Aeuüern, Berchtold, vorgescl 
gene europãischo Konferenz zu verhindeni; ilu 
Einfluü sei es auch zuzusclueiben, daü England 
Frankreich bis jetzt auf das Rundschreiben nbeli 
nicht geantwortet hãtten. Am 19. ds. hat der entii- 
sche Minister Grey dem õsterreichisch-ungarisci len 
Vertreter erklãi-t, daü er mit Vergnügen bereit sei, 
über die Situation in den türkischen Provinzen 
Ideenaustauscli zu treten. Wiener Meldungen b( 
gen, die Machte übten ,einen Druck auf die Rej 
rungen in Cetinje und Konstantinopel aus 
Gicnx.streit zur endgültigen Erledigung an das H 
ger Sciiiedsgericht zu weisen. Wie aus Berlin v 
sichert wird, ist auch die bulgarische Regierung 
dio Einberufung der Balkan-Konferenz. 

Weitere Meldungen lassen die Zustãnde in Al 

iia- 
■em 
nul 

in 
tsa- 
ie- 

(len 
!ia- 
er- 
íür 

nien ais sehr kritisch ersclieinen. Wie es heiíit, Atill 
ba- 

le- ein groí3er Teil dei' Rebellen die AVaffen nicht i 
derlegen, deshalb hat die Pforte weitere Ti-upjben 
nach Uscüb geschickt. Auf die neuesten bluti^t^n 
Vorgãnge an der Grenze hin haben die Mãe 
der montenegrinischen Regierung ein Schreiben 
geschickt, sie mõ^e gegen die Feindseligkeiten an 
der Grenze Maünahmen ergreifen und es künftig 
bleiben lassen, die Türkei mit Krieg zu bedrohen. 
Wie aus Saloniki gemeldet wir^, marschieren drei 
türkischo Divisionen nach Kinprilli, wo sich zahl- 
reiche Rebellen angesammelt haben. 

Ais Bautenminister ist General Salih ernannt, ^er 
frülier Ivriegsminister war. 

Von Zuara meldet General Garioni, durch ^as 
secliste Ascaris-Bataillon habe er die Umgegend 
über die Oasen Giamel und Menscia auskundschafi 
lassen und dabei festgestellt, daü die Feinde di^ 
Gegend verlassen haben, ebenso die Oase Regda 
Die Arbeiten zur Verbindung von Zuara mit Si|di 
Abdes-Samad seien abgeschlossen. 

Pevalercem Cigarros „Barài 
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■en 
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HandelsteiL 

Knrsnotlernns; 
der Brasilianischen Bank für Deutschland. 

90 Tage Siclit 
Hamburg 780 73|B d 
London «•#> «■•••••• • 16'/8 d 16 ç 
Paris .. f t ...«•• • 592 597 
Italien — 593 
New York — 3$I091 

Goldmünzen von 1 Pfund Sterling • . — 15|jl60 

Kaffee. 
Uarktbericht von Santos vom 19. August 1912, 

Pr eiae 
Pr. 10 kg Pr. 10 kg 

Typ 3  8$000 Moka superior . . 7|8ü0 
„ 4  7$800 Preisbasísfürd.Be- 

B .... 7$õ00 reclinung des Aus- 
„ 6 , ... 71200 fuhrzolles (Pauta) KgíWOjrs 
"I  Preisbasis a gleich. 
;; S ;: : ;; S T.g.d.voíahr.. 

Die am heutigen Tage getãtigten Verkãufe wurden 
im Durchschnitt aut der Basis von IfSOO für Tjp 4 und 
71100 für Typ 7 abgeschlossen. i 

19. August 1912 19, August 1911 
Zufuhren Sack 62194 6íl 7l6 
Zufuhren seit 1. ds. Mts. ,, 716 239 812 682 
Tagesdurchsohnitt der 

Zufuhren . . . . „ 37 696 42 77'i 
Zufuhren seit 1. Juli „ 1388 322 1 608 573 
Verschiffung 17. Juli 34149 1G8S9 

, seit 1. ds. Mts. „ 400 865 
„ seit 1. Juli „ 1 109 216 l 

ttsrsâufe  „ 40 426 30 782 
7orrãte in erster und 

iweiter Hand . . . 1 566997 1C98 687 
Markttendenz .... fest ruhlg 

Verkãufe seit 1. ds. Mts. 386171 Sack 
„ „ 1. Juli 608705 BacJc 

; wui ro 

7|oÍo 



reítung 

Die echten Aspirin-Tabletten in 

Originaltubeii mit :: 

„Bayer=Kreuz" 

beseitigen schnell und sicher 

Kopfschmerzen, ^Zahnschmerzen, 

Erkâltangen, Influenza, Rbeuma- 

tismus und Katzenjammer. 

Nur das echte Produkt bietet volie Garantie für 
die Wirksamkeit, deshalb weisen Sie alie minderwerti- 
gen Nachahmungen des Aspirins zurück. 

Ulilly Fladt 
Zahnàrzt*. 

Ma Deutschland diplomicrt ' ' 
; ; ; Spetíallst ffer' ' ^ 
^ ZaKnregulieruhsen 
;Rua 15 Novembro 57, l. StocIc 
' " Sád Paulo 

Landaufenthalt 

Auf einer Fazenda, in ge- 
sunder Gegend, ist das Wohn- 
haus zu vennieten. Zu erfra- 
gen Rua Consolação 4iJl, S. 
Paulo 2798 

fQie 

|iii 25, Angust 

)Qh.Ulf@St 

Sr ^""iGesellschaft Germania 

São Paulo 

Sonnabend, den 31. August 1912 

Tanzkránzchen 

ir Einführung gelangt ein Ge- 
^avortrag des Vereins Mãnner- 

der C. C. S. 
Estvortrag durch Frãnl. Mari- 

Herbst. — flchülermarsch 
jeciftgen von den Kindern. 
irnen and Kindep«pi«le. 
erltosníig. Togelwslileaseii und 

Ifl. bis 5 Uhr. 
)n 5—6 Uhr KindetverxnOKcn. 
3(VTids Bali íür die Erwachsenen. 

ilô Freunde und Gònner der 
gch iíe sind hierzu freundlicbst ein- 
geU den. Dtr V*rstand 

8239 
Anfang 9 Uhr 

Der Vorstand. 

An den Handel. 
Datum Tom 15. ds, und mit-, 

telgjt vereinbartem Kontrakte habe 
ich Herm Wilhelm Emst von der 
DetA)lsabteilung und Herm Justo j 
Xioíiso, Kassierer, Prokura erteilt, 
und werden diese zusammen mit; 
den» früheren Prokurainhaber Hrn. I 
Ari^ando Maffei, Interessenten mei- 
nes Handelsgeschãftes «Grand Ba-, 
zar^P&risen» sein. 3290 

S; Paulo, 15, August 1912. 
' Alcides H. Pertica. 

Leitzliehe Bittel 
^elches warmfühlende und mit- 

|ige Herz wãre bereit, einem ar- 
unbeílbaren Kranken durch 

Ige Zusendung von Briefmarken 
|einem Leiden eine grosse Freude 
aereiten? Letzierer leidet seit 

jTahrea an Knochenmarksentzün- 
Ig, Im voraus ea^t herziichen 
Ik Habert Busch, Pflegling Im 

■e der Barmherzigkeít für arme 
leilbare Kranke. Wien XTIII, 
anlgasse 70, Oesterreich, (gr) 

Wãsehe-Fabrikation 

Rua da Consolação 431 :: S. PAULO 
Baby-Ausstattungen von 10$000 an 
Knabenhemden    1$600 „ 
Mãdchenhemden    „ 1$200 „ 3o38 
Damenhemden   2$000 „ 

Alie Auftrãge werden schnell und pünktlich ausgeführt. 

Manufactura Margarida*' 

Dr. Nunes (Cintra 
ist von seiner Reise n£«h Deutsch- 
land zuru^ .gekehrt und steht seinen 

Klienten wieder zu Diensten. 
Spezialitãt: Krankheiten der Verdau- 
ungsorgane. der Lungen, des Her- 

zens und Frauenkrankheiton. 
Wohnung: Rua Duque de Csxias 
N, 30-B. ^rechstundei: Palacete 
Bamberg, Rua 15 de No^Mibro 
Eingang v, d. Rua João Alíreüo •*). 

8. Paulo 
21£7 Spricht deutsch. 

(2931 
Abralião Ribeiro 
Rechtsetnwalt 

— Spricht deutsch — 
Büro: 

Rua Commercio No. 9 
Wohnung; Telephon No. 3207 
Rua ÍVlaranhão No. 3 

Telephon-Bureau No, 3254 

I 

Loiería de 8. Paulo 

ünter Anfsicht der Staatsregierung, um S Uhp naohmit- 
taga^m Ziehungssaal Rua B. de Parana'd iacaba 10, 8. Paulo 

Donnerstdg, dei. 22. August 1912 

40 Contos 

Oanzes Ijo» 3$000. Telllo» $900 

Loose werden in allen Lotteriegeschâften verkauft 

Bestellungen aus dem Innern mfissen mit den resp. Be- 
trãgen, sowie Postporto begleitet sein u, sind zu richten an 

Thesouraria das Loterias do Estado de São Paulo 
Bna Qalnlino BooayaTs M. 82. 

Telegramm-Adresse: liOterpaolo — 

Bilanzfâhiger 
Buohhaltcp, des Deutschen, Spa- 
nischen, Franzõsischen mãchtig, im 
Bankwesen erfahren, sucht sofort 
Stellung. Prima Zeugnisse. Ueber- 
nimmt event. auch kleinere Comp- 
toirstellung. Offerton unter „F. H. 
F."^n die Exped. d. Z-, S.Paulo.(8269 

2514 
PAULO. 

Junge Deutsche 
wttnscht §tellang ala Bel- 
sebegleiterln (eventl. za 
Theaterdame). OIT. ant. 

W. an die Exp. ds. BI. 

Fabrik íilr Schwefekãnrs 
Arbeiter gesucht, die mit der Ar- 

beit an Sâuren und Sulfatofen ver- 
traut sind. Vorzusprechen Rua 15 
de Novembro No. 38 (Droguerie), 
S, Paulo 3J77 

3230 Einige 

PflegeriDüefl 

in der Maternidade, Rua Frei 

Caneca (S. Paulo), gesucht. 

Dr. SÊNIOR 
Ámerikanlseher Zahnarzt 

Rua S. Bento 51, S. Paulo 
Sprlolit deuteçti. 

2968 

Dr Celestino Bourroul 
2189 — Ar»t — 
mit Praxis in Berlin u. Wien 
Spezialist f ir innere Krank- 
'leiten, sowie für klinische Un- 
tersuchungen: Bakteriologle, 
pathologische Anatonr.ie und 
:: Was8ermann'sche Reaction:: 

— Sprechstunden: — 
Rua 15 Nov. 4-C, von 1—3 Uhr. 
Wohn.: R. Gloria 75a. Tel.2471 

Rio de Janeiro. 3271 

Oskar Stelimann 
Zahnarxf 

Avenida Rio Branco 129, l.Stock 
von 2—5 Uhr Nachmittags. 

Praia do Icarahy 29-D (Nicthe- 
roy) von 7—11 Uhr Vormittags, 
3063 Rio de Janeiro, 

SchÔDCs Land 

mit kleinem Haus, 21 m Front, 50 m 
Tiefe auf der Avenida A. zu verkau- 
fen. Nãheres Avenida A. 20, Villa 
Mariana, S. Paulo 3247 

Wegen Abreise 
preiswert zu verkaufen 1 GasLerd 
mit 4 Kocalõchern und Bratofen, wie 
neu, diverses Geschirr, Rua Santo 
Antonio 94, S. Paulo 3298 

89 

Polytheama 

S. Paulo 
Empreza Theatral Brasileira 
Direktion Luiz Alonso. 

South-American-Tour. 

Heute! 20, Áugust H«HU ! 

Junge Verkãuferin 

per sofort gesucht. Hortula- 
nia Pauhsta, Caixa postal 1033, 
Rua Rosário 18, S.Paulo 3292 

Gut erzogenes Mâdclien 
von 13 Jahren, schon mit etwas Pra- 
xis, wünscht Siellung, um die Da- 
menschneiderei zu erlernen. Nãhere 
Auskunft Rua S- Caetano 152, São 
Paulo, von 11—12 Uhr, (3276 

10 CO Oi 

CASA FUNDADA1878 

Sevbsn n«ue Sandung cings' 
tpoffan t 

Knorr's Hafer-Biscuits 
Baader'8 Brezeln 
Jacobs Biscuits 
Zephir und Zephirets 
Champagne Cabas 
Huntley & Palmers Biscuits 
Mellin's Food Biscuits 

Casa Schorcht 
Rua Ra«apio Stl, S. Paulo 

Telephon 258 Caixa 17 

josé F. Thôinaa 

baa Koastruktor □□□ 

Bua 15 da No/embro N. 32 

Nenbauten - — - 

Reparataren 

Eisenbetoa - - - 

Piãae 

Yoranschiage gratts 

Krebsige uad 

eiterige WundeD. 

Ich, Dr. Francisco Thomé de 
Souza^ Medicinae Doctor an der 
Akademie in Eio de Janeiro be- 

fitãtige unter meinem Dok- 
l-Eid, daü ich mit Vorliebe 
l Leiden syphilitischen Ur- 
Inings, bei krebeigen und eite- 
ten Wunden usw. das Elixir 

Nogueira verwendet habe. 
jsselbe ist jenes Prãparat des 
lemikers und Pharmazeuten 

da Silva Silveira, Pelotas, 
■) Grande do Sul, welches mir 
Iraeiner Klinik so viele glück- 
lio Kurtn .ermogUcht hat. 

Isto Velho, 5. Februar 1910. 

Francisco Thomé de Souza. 
(Beglaubigt.) 

í^osto Velho — Victoria — 
|tado do Espirito Santo. 

iu tiaben In aUen besseren 
>theken und JDiroguerien der 
It. " 11 

Gesucht 
ein nüchtemer Hausdiener, der sich 
im Schaufenster ais Stütze des De- 
korateurs zu betãtigen hat. 
3263 Casa Enxoval 

Chacara 
Zu verkaufen oder zu vermieten 

ist eine Chacara mit 30 m Front u. 
75 m Ti^ mit kleinem neuem Hause 
und vieien Obstbãumen, passend für 
einem Gãrtner. Preis 7:0Ü0$000. Zu 
erfragen IRua Cons. Ramalho 113, 
Padaria Suissa, S. Paulo 3287 

Hãdcheu 

für Küche und Haus gesucht. Rua 
S. Antonio 111, Ecke Rua Consel- 
heiro Ramalho, S. Paulo 3295 

Maschinenschreiber 
für Portugiesisch und Deutsch ge- 
sucht. Selbstãndiger Korrespondent 
bevorzugt. Schriftliche Offerten an 
R. N. <fc C., Caixa do Correio 146, 

Paulo 3294 

FrlttoliCM Hanerkrant 
RãucherUchs 
Rãucherheringe 
Kieler Bücklingo 
Matjes-Heringe 
Delikatess-Heringe 

FJoryJin 
Aíi:ar Aírar 

S(ua Siibita K. S5-1 

|l>r. lieliield 
Reohtsanwait 

::Etabliert seit 1896:: 
Sprechstunden von 12—3 Uhr. 
Bna Qnltanda 8,1. St :: S. Paolo 

Zu verkaufen 
fast ganz neue Zimmereinrichtung, 
sehr elegant, billig, wogen Abreise 
1 Spiegelschrank, Waschtoilette, 
Schreibtisch, Bett, Nachttisch, Tep- 
pich etc. Anfragen unter „N. À." an 
die Exp. ds. BI., S. Paulo. 3297 

31^6 SSo Paulo 

Heírat 

wünscht Kaufmann, gebildet, Ende 
30, grosse Figur, mit Dame passen- 
den Alters, Witwa mit Kindern 
nic^t ausgeschlossen, da Betreffen- 
der sehr kinderlieb ist. Gefl. aus- 
führliche Offerten mõglichst mit 
Bild, welchei sofort relourn. wird, 
unter „B. 200" an die Exp, ds. BI.,' 
São Paulo. Verraittelung von Ver- 
wandten angenehm. 2385 

llarieté-forstellung 

mit erstkiassigem Pro- 

gramm. 
Debut der KOnstlcrin 

lia lEazala 
Preise der Plãtze: 

Frizas (posse) 12|f'00; camarotes (po- 
■•) 1C$000; cadeiras do l.a 3000; en- 

tradas 2}000; galeria 1)000. 

Tlieatro S. José 
2339) S . Paulo 

Empreza Theatral Brasileira :: 
Direktion: Luiz Alonso 

Grosse Operetten«Gesellschaft 

E. LAHQZ 
Hente 20. Angnst Heate 

Abends punkt 8 3/4 Uhr 
Aufführung der Operette 

Graf von Lmembiirg 
von Fr. Lehar 

In Benefiz des Künstlers Ciso 
Piracini. 

Preise der Plãtze; 
Frizas 30$000, Camarotes 25$000, 
Camarotes Altos lOJOOO, Cadeiras 
55000, Amphitheatro 3$000, Balcões 
2ÍOOO, Galerias numeradas l$500 

Geraes HOOO. 

Fabrica de Fitas de Seda 

..Garioba" Yilla Americana 

sucht tfichíige Weber und 

Zettlerinuen. Schriftliche 

Anmeldungen erwünscht. 

IVaüonalíabrík 

sucht einen leistungsfâhigen 
Agenten, der bei den Textil- 
fabriken gut eingeführt ist. 
Caixa postal 1033, S.Paulo 329^ 

Dameu uad 
riwiral* Herren 
aus allen Kreisen wollen nicht ver- 
sãumen, auf die Heicataseltuag 

,Re«nião Internacional' 
Verlag S.Paulo, Caixa do Correio 1257 
zu abonnieren. Monatlich lOJOOO, wo- 
für eine Annonce bis zu 15 Zeilen zwei- 
mal grátis aufgenommen wird, Offer- 
ten-Annahme unter Chiffre, wenn das 
erforderliche Porto zur Weiterbefõr- 
derung beiliegt.Annahmevon Heirats- 
Annoncen in allen Sprachen. Abon- 
nenten in Brasilien und der ganzen 
v7elt. — Wertsendungen an uns per 
eingeschriebenen Brief oder Post- 
anweisuog. Alie Sendungen von 
uns per verschlossenen Brief. Probe- 
nummern 1$000, (Keine Marken) 3235 

Eauschlossersi 
— von — 2273 

Stephan Urschei 
Mit modemen Maschinen ausge- 

stattet, bin ich in der Lage, alio in 
das Schlossereifach, ganz be- 
sonders aber in'8 B a u schlosserei- 
fachfallende Arbeiten gut, prompt u. 
blllig auszuführen. Kostenanschlâgo 
werden gewissenhaft durchgeführt. 
Die zahlreiche Kundschaft, der ich 
in S. Paulo schon lange Jahre diene, 
ist meine beste Referenz. 

[ Stephan Urschei 
Rua Antonio Paes No, ^9^^ 

Poços 

Deütsches Familienliaas | 
In der Nâhe der neuen Kirche, 

hãlt sich dem reisenden Publi- 

kum bestens empfohlen; Pen- 

sionisten werden jederzeit ange- 

nommen. Sopliie Breuel 

de Caldas 

Màdchen 
für aMe hãuslichen Arbeiten ause^er 
Kochen gesucht. Rua S. Bento 52, 
Juwelengeschãft. S. Paulo 8284 

Gesucht 
junger Mann ais Contorbote und 
für leichte Contorarbeiten, Offerten 
nach Caixa 422, S. Paulo. 825S 

Theatro Municipal. 

Empresa Theatral Brasileira. 
Direktion : Luiz Alonso. 

Tournée der grossen italien. 
Gesellschaft Clara DellaGuardia 

Leitung; Ettore Paladini 
Heute 20, August H a u t e 

1 Transatlantici 
Komõdie in 4 Akten v. Abel Hermant 
Zum ersten Mal in Si Paulo. 

Preise der Plãtze: 
Camarotes arant-scéne . 501000 
Frisas e camarotes Iji , , 40.t0C0 
Camarotes Foyer . . . SOteíK) 
Camarotes 2.a ordem . . 25|000 
Balcões do l.a ordem ela fila 71000 
Balcões de l.aord. outras filas 6$(>00 
Cadeiras    6)000 
Balcões Foyer l.a e 2.a fila. 6$000 
Balcões Foyer outras filas. 4)000 
Galerias l.a 2.a fila . . . 2)000 
Amphitheatro . ... 1)500 

Junge Dame . 
Huoht Stelle ais Oesell» 
soltafterln zu elnzelner 
Dame. Off. unter SI. H. un 
die Exp, d». BI, Bio de 
Jxneiro 3272 

Tlieatro Casino 

Empreza. Pasohoal Segreto — I 
HEUTE K). 

PAULO - Direktica: 
August — HEUTE 

Yordersaal 

Zii vermieten kleiner schõ- 
net Vordersaal bei deutscher 
Familie zum i. Septembcr. 
BÒnd in der Nâhe. Rua Cor- 

re^ de Mello N. 64 (Luz), 
S.! Paulo. 

FOr Personal koslenloii! 

€(ouvernanten 

Kinderf^ãulein 

Kindormildchen 

K5chinnen 

Hausmâdchen 
bei hohen Gehãltern 

geauclit. 

^Alliança 
Stellen-Ágcntur 

- Rua Tynlbiras No. 17 • 
S. Paulo 

Drs. G, Barnslpy 
uníl G. Holbert 

Zahnãrzte 3209 

Geb'ase: aus vulkanisiertem 
Kautschuk innerhalb 2, aus 
:: Gold innerhalb 4 Tagen :: 
Kontrakt-Arbeiten nach 
Uebereinkunft. Palacete Lara 
Rua Direita 17 -- São Paulo. 
Eing.Rua Quintino Bocayuva 4 

Nprei-heu Deatscb 

Zu vermieten 
ist ein freundliches, helles Vorder- 
zimmer passend für 2 Herren, evtl. 
mit Pension. Rua Trez Rios 35, 
S. Paulo 3286 

Eratklaaalgap (3258 

Aeizer und Plioto^raoli 
mit den modernsten Verfahren ver- 
traut, sucht Htellung und übernimmt 
Neueinrichtung für hier wie auch 
im Innern, Suchender ist bewan- 
dert in Stempel- und Metallschilder- 
Fabrikation. Offerten unter „Aetzer" 
an die Expedition d. BI., á. Paulo. 

Dentsches Híidclien 
fflr alie hãuslichen Arbeiten sucht 
bei guter Herrschaft per sofort 
Stellung. Zu erfragen Rua da Vic- 
toria No. 8, S. Paulo 8275 

Kinder-Fíâulein 

im Hause einer englischen 
Familie für sofort gesucht. 
Gute Empfehlungen erfor- 
derlich. Sich zu wenden an 
Av. Paulista 53, S, Paulo, gaco 

iDdianerwaffen 

garantiert echt, sind in Gar- 

nituren, welche aus Bogen, 

Pfeilen und Lanze bestehen, 

sehr preiswert zü haben bei 

Paul Sclionenberfi^er 

Pension „Deutsches Haus" 

Rua da Constituição No. 88 

Santos S293 

bewãhrte v orzügliche 
Warmmlttel: Vermioida 
von Georg Boettger (flüs- 
sig); Vepmioapaulas 
(ohne Geschmack). Vpr- 
langen Sie diese Medika- 
mente in Ihrer Apotheke 
oJer Drogenhandlung. — 
Grossverkauf JoSo Lo< 

pe«i Rua José Bonifácio 10 (Sob.) 
S. Paulo. 3212 

t 

Môbliertes Zimmer 
mit separatem Eingang, Fenster und 
Balkon nach der Strasse, per sofort 
zu vermieten. Elektrische Beleuch- 
tung, kaltes und warmes Bad im 
Hause. Rua General Osorio N. 19, 
S. Paulo 32b6 

Zu vermieten 
gut mõbrertes Zimmer an einem 
patânditien Herrn Bad u. Licht 
im Ha'iBe. Rua Washington Luiz 
47, S. Paulo 3282 

Zimniern.ISdilalzimnier 
sehr hübsch mobliert, bei kleiner 
deutscher Familie sofort zu vermie- 
ten. (Auch einzeln abzugeben,) Rua 
Lopes de Oliveira 57, S.Panlo (3218 

Zur geíl. Beaclilung. 

Teile hierdurch mit, dass 
ich wãhrend der n3.chsten Win- 
termonate jeden Werktag aus- 
ser Donnerstag in meinem Kon- 
sultorio, Largo S, Francisco 
dv Paula N, l4,zusprechen bin. 

í4ans Sehmidt 
JJeutsclier Zahnarzt 

Rio de Janeiro 2767 

Zu verkaufen 
eine komplette schõne Essaal-Ein- 
richtung, verschiedene Beitsiellen, 
Reisestühle, eme neue Fussnãhma- 
schine (Gritzner), ein Gasaiãttofea 
fast neu mitS Plâtteisen, Waffeleioen, 
zwei Damenfahrrâder, Gortenbânk" 
und Verschiedenes mehr. Nãheres 
Avenida Paulista 79, S. Paulo (3289 

XTotezi I 
neue und gebrauchte. für Klavier 
zu zwei und vier Hánden, klassi- 
sche Sachen (Bethoven, Bach, Mo- 
zart etc), Konzerte, Etuden usw., 
zu verkaufen. Rua Vict»ria .N. 21 
São Paulo. 

Grosse Varieié Vorstellung 

Diese Woche zum erstenmal fiío!re Nolre 
Abwechslungsre ches Programm 

Jede Woche Neuheiten 
Jeden Sonntag und Feiertag Familien-Matinée 

A. begretf. 
2981 

-Gliapelariã Martins- 

S. Paalo, 
Rua 15 de Novembro 22 

empfiehlt ihr stets relchhaltiges La. 
ger in llüteil 

insbesondere In 2985 

Habis-Hãten. Wien. 

/nt Br. Fiselier Jiiníor 
Rechtsanwalt 

8 Paulo — Baa Direita 
Caixa Postal 881 

rechstunden 
2542 

V. 12—5 

Violin^Unterricht 

erteilt 
Carlos Ascliermann 

Schüler des berühmten Virtuosen 
Professor César Tügmpson, Brüsseli 

Rua General 'Jardim 79 
  3. PAULO  

Daiiien-u.HerrensGlinãi(lerei 

von 

HaQs }ieíne 
Gater Sitz - Mãssige Preise 

Alameda Cleveland No. 37 

São Paulo 317;» 

Die besten und elegantesten. 

Gummi - Regenmàntel 
sind von Henriquie Schayé, Ave- 

nida Rio Branco 17, Rio de Janeiro 
Erste Gummimântel-Fabrik in Brasilien. Lieferant der 
brasilianischen Kriegs- und Handels-Marine. Anferti* 
gung vonCdUcheranzügen aller Systeme, Anfertigung 
nach Mass von Mânteln, Ponchos, Pelerinen, Mac-Far- 

   lans u, Polaines aus waaserdichtem leichtem Gummi- 
stoff allerbester Qualitãt. Spezlalltit In Ke|eniiiilntel 

iL>?'\für Herren, Damen u Kinder nacti Mass in ]eder Fa- 
çon zu billigsten Preisen. Sãmtliche Regenmàntel wer- 
den mit dem in Brasilien privilegierten System der 
Ventilation (Patent N. 5'>44) versehen. Dieses bystem 
eriauct einen fortwãhrenden Luftzutritt unter den Stoff, 
ohne auf die Wasserundurchlãssigkeit des Mantels Ein- 
fluss zu haben und wird dadurch das Tragen dieser 
Bekleidungsstücke liygienisch und nicht gesundheits- 
widrig, ein System, wie es für das hiesige Klima ab- 
solut unentbehrlich ist. Verkauf an Wiederverkâuter 

- u. Partikulãre. Reparaturen u. Aenderungen jeder Art- 
Grosse Aiswahl in Gummischuhen und -stiefeln mit sehr starlren Doppeisohlen für Herren Des- 
gleicben Neuheiten in vorzúglichen gelben Schuhen für Damen. Wasserbeutel, Kopfkissen, 

Eisbeutel, Sitzkissen aus Gummi. 

Mit dem Grossen Preise ausgezeichnet aut der Nationalaustellung 1908 

Ánerkannt ais einzig and beste aaf dem Markte, lianptsKchlich fUr Schahm^cher 

Die COliliA SCIIAYÈ ist viel vorteilhafter ais Parafin u. dergleichen Prãparate, die [bistier 
für diesen Zweck gebraucht woiden sind, da sie viel reiner ist und den Vorteil hat sof ort zu trock- 
nen; eignet sich deshalb auch für Stepper, da bei ihrem (iebrauch die bei andem dergleichen 
Prãparaten ungleichen Nãhte nicht zu befürchten sind. — Die COIíIj\ SCHAYÈ dient auch zum 
Reinieen der feinsten empfindliclistnn Farben von Pellica, welche, was meistens vorkommt, wãh- 
rend der Bearbeitung beflekt werden. Um diese Flecken zu beseitigen, bediene man sich der 
COL.L.A SCIIAYÈ, indem man die befleckten Stellen damit bestreicht, reibt sie wieder mit dem 
Finger ab, nachdem sie gat getrocknet ist, wobei die Flecken verschwinden. 23aj 

von jungem Mann in Villa Marianna 
gesucht. Offerten unter „Zimmer 
lUO" an die Exp ds. Blattes, São 
Paulo. 3286 

Tücbtigef KoniitorgeliilfB Gesucht ein Mann 
sucht per sofort Stellung. Offerten 
erbeten unter „Konditor" an die 
Exp. ds. BL, S, Paulo 3273 

ais Portier, der die Landessprache 
spricht, im Hotel Diener, Rua Maná 
N. 99, S, Paulo, 3288 

(Gesetzlich bewilligt durch Patent-Karte No. 26 vom 12. Juni 1912) 

2608 Fttr Begenmilutel sowie Begenüchlrnie mit silbernen 
und goldeneu Oríiien, fttr Herren und Bamen, 

Mpine Clubs sind vorteil hafter ais alie übrigen, da ausser anderen, aus den Pro- 
spekten ersichtlichen Gewinnen die Auslosung nach den Zehner/.ahlen (Dezenas) erfolgt u, 
nicht nach den Hunderterzahlen (Centenas), Bei Wiederholung derselben Nummer gewinnt 
nâchstfolgende, 

Auf Verlangen werden Prospekte überallhin grátis zugesandt. 

die 

Heni^íqvte - Avenida Rio Branco 17 - Bio de Janeiro 
Telephon 762 - National-Fabrik für Artikel aus Gummi-Stoffen. - Telephon 762 
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Stoewer-Rekord 

Friscli«^r 

sowie s&Qitliche Landwirtschafto-Oerttte 

moderaste Sclireibmaischine Soeben angekoramen und auf ihre 
Keimfãhigkeit geprüft, empfiehlt 

Loja Flora 

Praça 
Antonio Prado Caixa postal 

307 

Aeusserste Schneilígkeit u. Durchsclilagskraft 

44 Ta^en 88 Zeichen 

Bê]:xo.ncllu]:ig; 

SkMt Pãbrsog du Pi^iars Einricbtiing fãr zieifarbige Solirift 

Altolnverkaui 

ARP & Cê^ Rie de Janeiro 

RiMk cio Ou^idoi" 10:2 

WfedrrTe kttnfer erhalten bci grõsserer Abnahme Rabatt 

Glmrntos Daimemanii 

Victoria 

Bouquets 

Ferlitos 

aufgelõst in Kuhmilch, kani> 
den Kindem von Geburt ar 
gegoben werden. Meilin g 
Food ist frei von Stãrka. 

Aganten: Nossack & Oo., b». 

Klavier-Unterricht. lOrdentlichep jungep C^floS 

Junges Frãulein erteilt guten Kla welcher Lust hat, Schaufensterdeko-; ffunt- L ItUeusi-Ui 

Ottomar Môllec 

Wâhrend den Monaten August 

bis April ist die Tagespension auf 

10$000 herabgesetzt 

Efstklassige l^üehe a. fiedlenang 
OfehcsteiT — Uuvefgleiehllehef 
« M M « Stfand - Tadcllose « « « « 

Q M « M Hi fiadeHEioflehtang « m h h c 

Kua Assombléa Xr. 7â 
Telephon 1285 Caixa id 

RIO DE JANEIRO 
empfiehlt: 

Cervelatwurst, Bauernwurst, rohl 
und gekochten Schinken, gerâ 
cherte Zunge, Rãucherspeck, Catf 
ler Rippchen, Rauchfleisch, Schml 

usw., usw. 
Jeden Mittwoch und Sonnabem 
Laberwopsti Wi4net>, Bpatwuri 
und soiistfge frisohs Wups 
w«p«n. — Tâglich frische Rind 
2556 fileis à 5 000. 

Hilfsverein für Kindererziehung auf Grundiage der 

Gegenseitigkeit Der eínzige dieser Art 

Die dem V*>rein ansehSrlgen Franen erhalten (flr das besoheidene Beitritts- 
geld von 20$000, den Monat-beitrag von 6$000 and dia Quote voa 2$000 fflr 
Jedd ia der Sarie vorkommeade Oebart, die Samme tod 200$000, weon sie 
gebãren, and 4:S00t000, wena das Kiad (fiaf Jahre alt wird, ais Uatcrs fitzang 
lOr selne Brzieliang. 

l>er grOsate Krfolg deu Prinzips der Oegenselifgkelt. 
Dip«k*ap>um i 

Prãsident: Dr. Olympio Portugal, Arzt, Direktor der «União Brazileira»; 1. Sekre- 
tãr: Maior Ramiro de Araújo, Aootheker, Direktor-Sekretãr der «Mutua Ideal»; 2. Sekre- 
târ: Pedro Rodrigues dos Reis, Standesbeamter; Kàssierer: Joaquim Vieira Pinto Barboza, 
Direktor-Kassieier der «Un ão Brasileira» und Gerent der «Mutualidade Brasileira»; Ge- 
rent: Álvaro Loureiro da Cruz, Direktor-Gerent der «A Popular» (?' '!9 
Bureau; Rua S- 21 (Sob.), Caka postal iii, Tel.2712, S.Paulo 

OASTHAUS ■ 

'Weisse Taubel 
Rua do Triumpho 3—5, S. Paul^| 

bãlt sich dem verehrten reise^(^| 
Publikum bestens empfolilen. — 
züglicUe Küche, helle Zimmer, giK 
Betten. — Tischweine, Antarctiísa- 
Schoppen u. Flaschenbiere stets z nr 
Ausw^l. — Aufmerksame Bedienu: ig 
Mãssige Preise — Pensionisten w( ir- 
den angenommeh. Monatspensi^n 
90$ und 6õ$, Tagespension 4$ u. 3$ 
2527 Die Besitzerin 

Mathllda Friedpiohss^n 

1 Dr. Carlos Niemeyer 
I Operatear o. Franenarzt Vg 
ãbehandelt duroh eine wirksame > g 

Spezialmethode die £rankheiten S 
§ der Verdauun^rgane nnd de- f ^ 
g ren Komplikationen. besonderE ^ 
B bel Kindem, K 
§ BpTeoiuimmer und Wohnuns H 
g Rua Arouoha 2, S. Paulo H 
S 8prechatunden vou 1—3 Uhr. H 
M Gibt jedem Buf Bofort Foltre. ■ 
□ Bprícht deulsoh. 2594 ■ 
ítíinsiaRiitiiWiari^nfg&nnwpi m 

— Konett ■ Falirik — 

Rna Barão de Ilape- 

tinÍD^a N. 75 

TELEPHON 1321 

S. PAULO 

Dampfschiffahrts^Gesellschaft in Triest 

I7ua Brigadeiro Tobias 1 í§ão JPaalo Rua Bris^adeiro Tobias 1 

ercLpfielxlt sidx d.ezxi relsend-ezi :F*-a.'bli3sraj:xi. 

800 Der Inbaber : João Haiarlali. 

Oarum lassen Sie liire 
Korsetts nacii Mass im 
Ateiier von 

machen- 

ZJtíOXXZSJOlXS raK5I33Cí3E3 

Fordern Sle grátis den 
neuen Katalog mit den 
letzten Modcllen. 

2597 

Baa Sta. Eplilgenla 121. |ifl 
Giosse Auawabl In welchen u^^| 

tteifen sowie Strohhüten In vsrsch^^l 
denen Qualitfttan für Herraa 
Kinder. 

Auch wird jede Bestellung In k^K- 
xester Frist aufs prompteste ausfl^e- 
fâhrt, ebenso werden Fllihttie 
steif und weich, sowie Stroh- ii:Si4| 
Fanamaa gewaaehen und wle nHeu 
hergestellt, anch Beidenhüts auúiw* 
bÜKeh. 
Grosiei Lsger von Herren* nAd 

KlndermütBen. 2Cl96 

Williatn Dammenhaili 
N. 124 Rua Santa Epbigenia N. 

Casa Christoffm 
Praça Antonio Prado N. 4 [ 

2508 8. PAULO. 
OoO 

Relchltaltlges Lager von Zuckerwarba 
aller Art. r 

fKakao - Chokolade - Cakes ^ 
:: Pralinées - Confituren. :: f 

Bonboníèren in eleg&nter Aafmacbsta| 
Aufmerksame Bedienung ^ 
 Mãssige Preise  

Qeaeral-Vertreter fUr den Staat São Paulo 

Rua S. Bento 61-A -Teleplion 2290 - S. Paulo 

Die neuen Pesitzer dieses beatíutenden Etablifsements 
relegramm - Adrcsse; 

Sobrao 

0000 

Caixa posfal 680 

0000 
000 
00 

scheuen keine Mohe, um die verebrliclie undschaft in aliem zu- 
frieden zu stellen. Sie werden von jc it an cine 

KomiDlecie Eia±x 
ein gut eingericLtete-i Lager in portugioá scben u. anderen spe- 
ciell Tischweinen balten, ^esgleichen gut abgelajgerte Likõr 
(direkter Import), ferner frische und getrocknete Früchte, welche 

tâglich aus den besten Hãusern besorgt werden. 
Aehtnng; Das Haus ist für den Empfang der vornehmstei 

FamiUen eingerichtet. 291b 

Restauram und Pension 

Rua Aurora 37, S. Paulo 
hãlt sich dem hiesigen u. reisend^n 
Publikum bestens empfohlen, Gute 
Küche, freundliche Bedienung, luf. 
tige Zimmer, saubere Betten, mãssige 
Preise, stets frische Antarctica-Chopa, 

Es ladet freundlishst ein 
5235 HEINRICH GRAEFE 

Pensionisten werden jederzeit ajn 
genommen, Auch Mahizeiten auss^ 
dem Hause. T 

j Galvão & Kõlsch | 

^ Rua da Boa Vista 56 S. Paulo ^ 

1 Spezial-Haos io gewôtiDlicbeQ and íeiQen Eisen- | 

M Waren nnd flaashaltQDgsgegenstâDdeQ :: | 
13 Farben. Oel, Baumaterialien, Rohre. 
^ Bleche, Wellbleche und alie anderen ^ 
|3 Artikel für -Ças- und Wasserleitungen. 
^ Lacke von Conrad Wm. Schmidt (F. A. ^ 
^ Glaeser^ Ltd. London und Zement jg- 
^ c o ♦ o Marke „Salder" o « « o g 

^ Engros — Endetail g 

Q . Beste Warel Mãssige Preise I SI 

Dlrelcter Import (Hllõ ^ 

^ Kommission und Konslgnatioii 

Dr. Stapler 
ehem. Assistent an der allgem. 
Polyklinik in Wien, ehem. Chef- 
Chirurg div. Hospitâler etc, 
ChirurgamPortugies. Hospital 

Operateur und Frauenarzt. 
Rua Barão de Itapetininga 4 

S. Paulo. Von 1—3 Uhr 
2076) Telepnon 1407. 

s Hotel Forster 

Rua Brigadeiro Tobias N. 2 

Sfto Paulo 

The Royal Mall Steam Pacicet The Pacifie Steam Navigaton 
Company. Company. 

Mala Eealingleza Mala Eeal Ingleza 
Nãchste Abfahrtn nach Europa: 

Spezialfabriken von 

Drehbãnken 

Bolirniaschilien 

Hobelmasclimen etc. 

Diese Dampfer sind mit allen Bequemlichkeiten und aliem Kon 
fort versehen. Telegraphie ohne Draht zur Verfügung der Passagiere 

Fahrprafaa: L Klasso nach Hamburg M, 600. — I. Klasse nach 
Portugal M,500. III.Klasse nach Europa inkL Regierungsiteuer 

S. Paulo I 
Bua Alvares Penteado Nr 12 

Rio do Janairoí 
Avenida Rio Branco 66-74 
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